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Vergeblicher franzöſiſcher Anſturm in der Champagne.
Engliſche Angriffe an der Aisne geſcheitert. 25 Flugzenge und 5 Feſſel

Fortgeſetzt wachſende Erfolge unſerer UBooteballons abgeſchoſſen.

Zur Friedensfrage
Die Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die

Kriegszielerörterungen hat Anlaß gegeben zu umfang
reichen Beſprechungen in der Preſſe Die beiden
entgegengeſetzten Richtungen, gegen die ſich das Blatt

der Regierung wandte, haben auch bei dieſer Ge
legenheit leider wieder gegeigt, daß ſie ünentwegt auf
ihrem nun einmal eingenvinmenen Standpunkt be
harren wollen. Und doch ſind die Gründe, die die
Regierung angeführt hatte als ſie es ablehnte, in dem

Kampf der Meinungen über die Kriegeziele Stel
lung zu nehinen, undustweichbar zutreffend
Die Regierung kann in der Tat keine weiteren

Erklärungen abgeben als diejenigen in denen ſie in
allgemeinen Umriſſen ihre Friedensbereitſchaft be
reits kundgetan hatte. Solange wie der Friedens

Forderungen, das w egebenen M r
reichen wollen, gang genau feſtzulegen. Wir müſſen
Trümpfe in der Hand behalten, und wenn wir das

oßialdemokratiſche Schlagwort „Friede ohne An
nexionen und Entſchädigungen“ aufgreifen würden,
ſo würde dies unſere Stellung bei Friedensverhand
lungen ebenſo ſchwächen, wie die Verkündigung von
Annexionswünſchen, für die der Feind im gegen
wartigen Moment noch keinen für ihn zwingenden
militäriſchen Grund einſieht, die Kriegsſtimmung
beim Gegner nur verſtärken und ſeine Widerſtands

kraft vermehren kann. Bei all dieſen Fragen iſt doch
auch die Tatſache in den Vordergrund zu rücken, daß
die Anttexionsfragen beim Friedensſchluß nur einen

Teil der gewaltigen Probleie bilden, die dann zu
löſen ſein werden. Die Herſtellung unſerer welt
wirtſchaftlichen Beziehungen, die Freiheit der Meere,
der Abſchluß von Handelsverträgen das ſind Auf
gaben, die an Wichtigkeit nicht hinter der Frage zu
rückſtehen, ob wir einige tauſend oder zehntauſend
Quadratkilometer Landes dem Deutſchen Reiche zu
ſchlagen werden. Alle dieſe Dinge können aber nurr h gelöſt werden, und dieſer Zu
ſammenhang ergibt ſich aus der geſamten militäriſchen
Lage, die wir erreicht haben werden, wenn der Feind
zum Friedensſchluß mürbe geworden iſt. Die ſetzige
Kundgebung aus Oſterreich, wonach dieſer verbündeke
Staat keine Annexionen Rußland gegenüber erſtrebe,
verträgt ſich durchaus mit dieſer Geſamtauffaſſung.
Hier wurde uns etwas für Oſterreich Selbſtändiges
verkündet, und dieſes Einzelmoment hindert nicht
die Selbſtändigkeit Deutſchlands ſeinerſeits mit
anderweitigen Forderungen hervorzutreten. Der
Geſamtfriede wird aber ein Geſamtwerk auch für die
Verbündeten ſein.

Man kann es durchaus verſtehen, wenn ſich die
Regierung aus dem Gebäude ihrer dermaleinſtigen
Friedensſorderungen nicht einzelne Steine heraus
brechen laſſen will. So handelt eine verankwortungs
bewußte Regierung, während die Propagierung wahn
witziger Friedensziele, wie ſie noch immer bei un
ſeren Gegnern üblich iſt, freilich ſehr leicht vorge
nommen werden kann. Es iſt nun ſehr bequem,
wenn auch nicht gerecht, wenn von rechts und von
links in der deutſchen Preſſe gegen den Kanzler Vor
würfe der Schwäche Vorwärts“), des Ausweichens

Deutſche Tageszeitung“) erhoben werden oder
wenn in der Uberſchrift geſagt wird, daß „immer

anf allen Meeren.
noch nicht Klarheit“ herrſche („Voſſiſche Zeitung
Man verſteht die Nervoſttät, die, namentlich im Hin
blick auf die ruſſiſchen Vorgänge, von der Regierung
gern ein Wort haben möchte So ſoll es ſein und
nicht anders Aber es gehört wenig Nachdenken
Und nur eine kleine Doſis gerechte Abwägung dazu,
um ſich zu ſagen, daß eine Regierung in der gegen
wärtigen Zeitlage ihre Karten gar nicht offen Und
frei auf den Tiſch legen kann.

Der Reichskanzler der im richtigen Augenblick
ohne Rückſicht auf die ihm bekannten internationalen
Folgen den ungehemnmten UBootkrieg verkündete,
der ſtarken Widerſtände zum Trotz eine Neuorien
kierung in der jnneren Politik als ſeinen ernſten und
Unberbrüchlichen Willen bekanntgab, kann den unge
rechtfertigen Vorwurf der „Schwäche“, des „Weder
Ja noch Nein“, wie ſich der „Vorwärts“ ausdrückt,

i über h ergehen laſſen. Se wäre für ihn ſehr

lands denke Aber er iſt nicht Pr
hat. die Bürde und Verantwortung
Entwicklung Deutſchlands auf ſeinen Schülkern. Und
auch die immer wiederholten Andeutungen der „Deut
ſchen Tageszeitung“, als ob die Regierung in ihrer
letzten Kundgebung der Sozialdemokratie zu weit
enkgegengekommen ſei, dürfen mit Fug und Recht
zurückgewieſen werden. Klar und deutlich iſt be
kundet worden, für wie bedenklich und gefährlich das
Friedensprogramm der Sozialdemokratie gehalten
wird. Aber wenn die Erörkerung der Friedensziele
angeſichts der guten militäriſchen Lage von der Re
gierung unbedenklich freigegeben werden konnte, ſo
mußte auch der Sozialdemokratie die Möglichkeit ge
geben werden, ihre Anſchauungen Zu veröffentlichen
die ganz ſicherlich nicht mit der Auffaſſung der Mehr
heit der deutſchen Bevölkerung übereinſtimmen.

Das Drängen von rechts und von links mag
menſchlich begreiflich ſein. Aber die Vorwür e
gegen dieſchweigſame Regierung ſind

vatmann, ſon

Uün gerechtfertigt Schweigen und han
deln das iſt gerade die Politkitk, wie
ſie eine ſtarke und ſelbſtbewußte R
n

at!

Graf Hertlings Eindrücke in Wien und ſeine Außerungen
über die militäriſche Lage.

Ein Mitarbeiter der Wiener „N. Fr. Pr. hatte eine
Unterredung mit dem bayeriſchen Miniſterpräſiden
ken Dr. Grafen v. Hertling, welcher zuerſt ſeine
Freude ausdrückte, den Grafen Czernin, deſſen ſtaats
männiſche Klugheit und ruhigen und ſicheren Blick er
außerordentlich ſchätze, wiederzuſehen und ſich mit ihm
guszuſprechen, wobei ſich von neuem eine erfreuliche
Ubereinſtimm ung der Malen ergeben habe

über ſeine Audienz beim KHaiſerpaar äußerte Graf
v. Hertling, der eine Stunde bei Kaiſer Karl weilte, ſich
folgendermaßen

Man muß die Oſterreicher und Ungarn von Herzen
beglückwünſchen, daß dem alten ehrwürdigen und hochver
dienten Kaiſer Franz Joſeph ein Thronerbe gefolgk iſt,
zu dem die Völker der Monarchie mit vollem Recht in
Liebe und Vertrauen aufblicken können. Graf Hertling
hob des Kaſſers gewinnende Natürlichkeit und Friſche
e ernſte Auffaſſung ſeiner hohen Pflichten hervor und
fuhr ſort: Der junge Kaiſer iſt ganz beherrſcht von der

r die glückliche

Sorge um die Zukunft und das Wohlergehen des Volkes
In allem fühlt und leidet er mit, was jest das Volk ſchwer
zu tragen hat. Hierin findet er ſich ganz mit der Kaiſerin
Zita, deren jugendliche Anmut und veſtrickende Lieben
würdigkeit jedermann in ihren Zauben bannt. Es iſt
rührend, wie die hohe Frau alle Sorgen und Pchlen
mit dem Kaiſer teilt und dabei eine treubeſorgte Mütterihrer Kinder iſt. Das erlauchte Paar iſt Tee von
feſtem Gottvertrauen für eine glückliche Löſung der
ſchweren Weltkataſtrophe.
Graf v. Hertling äußert ſich dann über die militäriſche
Lage ſehr zuver ſicht lich und wies dabei auf das
Scheitern der engliſche-franzö ſiſchen Offen
ſive und die Wirkungen des U-Bhotkrieges
hin die in England, Frankreich und Jtalien ſich von Tag
Zu Tag empfindlicher fühlbar machten Er ſagte bezüglich
Rußlands daß das ruſſiſche Volk als erſtes unker den
Ententevolkern die frühere Regierung für die Blutſchitld
an dieſem Kriege zur Verantwortung zog. Es ſcheine, daß
das ruſſiſche Volk ſich von dem maßloſen Annexions

e te an erklärten nur fürm e
Verteid
mehr fern, an dem auch andere Ententemächte ihre Ver
nichtungs und Erpoberungspläne als geſcheitert erkennen
würden. Bis dahin müſſen wir aushalten

Genteinſame Bekanntgabe der Entente-Kriegsziele?
Von der ruſſiſchen Grenze meldet die „Nationalzeitung“:

„Rietſch“ berichtet, daß die Be kanntgabederru ſie
Fchan Kriegsziele eine Hingusſſchiebung er
er habe, da gegenwärtig Verhandlungen wiſchen

étersburg, Rom, London und Paris eingeleitet ſind die
auf eine gemeinſame Bekanntgabe der Kriegsziele der
Entente zielen. Alem Anſchein nach beabſichtigt die
Entente noch, das Ergebnis der Kämpfe im
Weſten abzuwarten, um dann die Entente riegs
ziele bekannt zu geben. e

JDie Kämpfe an der Weſtfront
Zu der franzöſiſchen Niederlage in der

Champaägne.
Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt
Bei Arras, an der Ats e und in der Cham-

pagne für uns günſtiger Artillertekampf.

Bei Lens, Menchy und Fontgine (Artois) jawie beiS ſcheiterten engliſche und ſane Teil
griffe

heftige Artilleriekampfhandlungen zwi
in und der O ſe und auf dem Cheminm des Dame s
Handgranatenkampf im Abſchnitt der Hurtebiſe
Ferme- der Cham pagne ging unſere Jnfanterie
nach lebhafter Artillerievorbereitung um 1240 Uhr zu
einem Angriff auf die deutſchen Linſen zu beiden Seiten
des CornilletBerges vor. Jm Weſten nahmen wirmehrere befeſtigte Grabenlinien, von dieſem Berge an bis
ſüdlich der Seine in einer Tiefe von 500 bis 1000 Meter
Jm Oſten ſchoben wir unſere Linien auf den Nord und
Nordoſtabhängen des Berges bis in die Nähe der Straße
pon Nauroy Moronvillers vor. Der heſtige Artillerie
kampf hält in dieſer Gegend an. S e

Zu der franzöſiſchen Schlappe in der Cham-
pagne meldet das Wolffſche Telegraphen-Buregu noch
Der unter ſchweren Verluſten für die Fra n
zoſen geſcheiterte neue große Angriff in der

Champagne vom 30. April wurde mit ſehr ſchwerem
Artillertefeuer vorbereitet und mit mehreren Teilvorſtößen

43. Jahrg.

ig ung und Sicherung ihrer E i
ſten z zu kämpfen. Graf Hertling hält den Tag nicht

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es Jiemlich
ſchen St. Quen



Feuerwelle von größter Heftigkeit erfolgte nachmittags
2 Ahr der franzöſiſche Hauptangriff gegen die Höhenſtel
lungen ſüdlich Prosnes bis weſtlich Vaudesnicourd.
In einer Breite von 15 Kilometer gingengfriſche franzö
ſiſche Truppen mit ſtarker Wucht gegen die deutſchen Stel
lungen vor. Durch unſeren Feuerwirbel wurden die
Sturmkolonnen an vielen Stellen der Front ſchon während
des Vorgehens zuſammengetrommelt, vernichtet und zur
Amkehr gezwungen An anderen Stellen, wo die Fran
zoſen in unſere Gräben einzudringen vermochten, wurden
ſie im Nahkampf mit Handgranaten und durch unſere
Gegenſtöße ſofort wieder geworfen. Jm erſten Anprall
des kräftigen Vorſtoßes der franzöſiſchen Maſſen war der
4 Kilometer ſüdlich Prosnes gelegene Hochberg verloren
gegangen. Unſere Kolonnen gingen zu einem ſofortigen
Gegenangriff vor und nahmen dem ſich verzweifelt wehren
den Gegner den Hochberg wieder ab. Wir trugen den
Gogenangriff über die eigene Stellung hinaus und brachten

dem Gegner blutigſte Verluſte bei. Auch am
Poechleberg erlitten die Franzoſen eine ſchwere
Niederlage Nach wiederholten wütenden Feuer
wellen verſuchten die Franzoſen am ſpäten Abend und in
der Nacht durch Einſatz neuer herangeführter friſcher
Kräfte das Schickſal des Schlachttages zu ihren Gunſten
zu wenden. Trotz größter Truppenanhäufung und unge
heuren Munittonseinſatzes ſcheiterten auch dieſe Anſtürme
vollkommen Nach erbitterten, hin und herwogenden
Kämpfen iſt unſere Jnfanterie im vollen Be
fitz ihrer bisherigen vorderſten Linie. Auch
dieſer neue franzöſiſche Angriff endete mit einer ſchweren
Niederlage der Franzoſen.

Vernichtende Verluſte
Die Verluſte der Franzoſen in der Aisne-Schlacht

ſind, wie ſich heute nach Truppenmeldungen und Gefan
er überſehen läßt, geradezu vernichAnd. An der geſamten en mußten die Di
viſtonen des erſten Angriffstages als herausn und durch friſche Truppen erſeßt werden. Die

igriffs-Regimenter haben zum mindeſten die Hälfte ihres
tandes verloren, ein großer Teil, wie das 4. Infanterie

Regiment und das 24. Kolonial-Regiment, dreiviertel.
Leßteres Regiment hatte bereits vor dem Angriff in ſeiner
e n ee weſtlich Laffaux 350 Mann Verluſte
durch Artilleriefewer. Gefangene vom Regiment 153 eret daß das deutſche Megſchinengewehrſener aus dem

Rilcken ihre Angriffswellen ſo gut wie aufrieb. Ahnlich
erging es dem Regiment 355. Das 29. SenegaleſenBa
tatllon wurde in den Kämpfen am 16. und 17. April faſt
aufgerkeben. Das 25. Jäger-Bataillon verlor am 16. April
gegen 400 Mann. Ein verwundeter Major ſagte aus, daß
die 2. Diviſion als außer Gefecht geſetzt angeſehen werden
muß. Die ſtark dezimierte 10. Kolonial-Diviſion hatte
folgende Ver an höheren Führern: Diviſtonskomman
deur General Marchant verwundet, Kommandeur der 20.

i ga grngen, die Offiziere des Stabes tot oder ve

Regiments 53 gaben an „Bataillonsführer Adjutant
verwundet Führer der 1. Kompagnie tot, 2 Offiziere ver
muntdet, Führer der 2. Kompagnie tot, Offiziere verwundet,
Führer der Kompagnie tot, 2 Offiziere verwundet. Der
überlebende Reſt der 1. Kompagnie, 25 Mann, wurde ge
fangen genommen.“

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Bei Arras blieb die s der Artillerie auf
beiden Searpeunfern wechſelnd ſtark.

Voxwärts unſerer Kampflinie bei St. Quentin finden
Kküglich kleine Gefechte unſerer Sichernngen mit den Vor
truppen der Gegner ſtatt. St. Quentin ſelbſt iſt oft unter
Fener; geſtern erhielt die Kathedrale fünf Treffer.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An der Aisne, am Aisne-Marne-Kanal und in der

Champagne zwiſchen Sillery und Suippes-Niederung
dauerte die Artillerieſchlacht mit wenigen Unterbrechungen
an: zwiſchen Soiſſons und Reims war ſie vor allem gegen
Abend heftig. Nachts bei Berry an Bac, am Brimont
und öſtlich von Coureci vorſtoßende Erkundungsabteilun
gen der Franzoſen wurden zurückgeſchlagen.

Jn der Champagne ſteigerte ſich am Vormittag das
Feuer zu ſtundenlanger ſtärkſter Wirkung. Bald nach
Mittag ette ün roßnes und Auberiſe der franzöſi
ſche Angriff ein. Friſche Diviſionen waren herangeführt,
um uns die Höhenſtellungen ſüdlich von Nauroy und
Moranvillers zu entreißen. Der Anſturm iſt am zähen
Widerſtand unſerer Truppen geſcheitert. Nach hartem
hin und herwogenden Ringen ſind die dort kämpfendenbadiſchen, ſä ſiſchen und brandenburgiſchen Regimenter

im vollen Beſitz ihrer Stellungen. Der Feind hat ſchwere
Verluſte erlitten.

Ein zweiter Angriff, abends ſüdlich von Nauroy vor
brechend, vermochte an dem Mißerfolg nichts zu ändern.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Die Stimmung im ſranzöſiſchen Heer
iſt vor dem großen Angriff am 16. April durch n e
Bearbeitung der Mannſchaften mit allen Mitteln aufge
peitſcht worden, vor allem durch den immer wieder er
neuten Hinweis auf die gewaktigen Machtmittel der En
dente. m Abend vor dem e erließ der Höchſt
kommandierende, General Nivelle, folgenden Befehl
An die Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften der
franzöſiſchen Armee. Die Stunde iſt gekommen. Ver
trauen und Mutl Es lebe Frankreichl! General Nivelle.
Die Truppen gingen auch mit großem Schneid vor, unddie Stimmung war allgemein ſegte umſo größer
die Niedergeſchlagenheit der Gefangenen, die vor allem
durch die erlittenen, teilweiſe unſinnigen Ver
luſte bedrückt ſind. Allgemein wird über das Ver
fagenderhsheren Führung geklagt. Die Leitung
habe zwar die er bis ins kleinſte e ausgearbeitet, habe in der Praxis verſagt. f. Grundder umfaſſenden Vorbereitungen und der rieſigen einge
ren Menſchen an Maſſen Und Material war von den

ruppen ein durchſchlagender Erfolg erwartet worden.

Gefangene Offiziere der zweiten, neunten und zehnten
JnfankeriDiviſion ſagten übereinſtimmend aus, daß der
große Angriff, auf den ſo große Hoffnungen geſetzt waren,
vollſtändig geſcheitert ſei. Trotz aller Vorbereitungen und
wochenlanger Einübung habe im letzten Moment das
richtige Einſetzen der angreifenden Diviſionen gänzlich ver
ſagt. Von allen Gefangenen wird der heroiſche Wider
ſtand der Deutſchen und der Schneid ihrer Gegenangriffe
rückhaltlos zugegeben.

Das Verſagen der Tanks in der Arrasſchlacht hat die
Franzoſen an der Aisne zu einem neuen Völkerrechtsbruch
veranbaßt. Sie haben Tanks mit dem Roten
Kreuzabzeichen verſehen und als angebliche Sani
tätsautomobile vorgeſchickt. Bei Jouvincourt, wo den
Franzoſen das Vordringen über den erſten Graben ge
glückt war, ſahen die Bedienungsmannſchaften einer Batte
rie ſechs ſolcher Angetüme mit dem Roten Kreuzabzeichen
heranrollen. Nach der erſten Verblüffung erkannten die
Mannſchaften den Betrug. Aus 1000 Meter Entfernung
eröffneten ſie ſofort Feuer gegen die Tanks. Bereits der
dritte Schuß war ein Volltreffer im Führertank. Schwer
fällig verſuchten die übrigen umzukehren und auszuweichen,
was aber keinem gelang. Alle ſechs Panzerwagen
mit dem aufgemalten Roten Kreuz liegen
z erſchoſſen vor Jouvincourtz

Jm Raume von Arras
unternahmen die ermatteten Engländer am 30. April
keine größeren Angriſfe. Wirkſames Vernichtungsfeuer
n die engliſchen Sturmkolonnen in ihren Gräben nieder.

ur gegen unſere Stellungen bei Avion drang eine ſtarke
feindliche Patrouille unter dem Schutz von Rauch und
Qualm vor. Sie wurde blutig abgewieſen. Desgleichen
wurde ein ſchwächlicher Verſuch der Engländer nördlich
Monchy, in unſere Gräben einzudringen, durch Gegenſtoß
vereitelt. Nach dieſen nutzloſen Verſuchen flaute das Feuer
auf der ganzen Arrasfront ab Es beſtätigt ſich, daß die
Verluſte des Feindes am 28. und 29. April
gußerordentlich ſchwer geweſen ſind. Allein
im ſchmalen Abſchnitt zwiſchen den Dörfern Oppy und
Roeux muß nach Zählung der Toten, die das Kampfge
lände bedecken, der Verluſt der Engländer an Toten und
Verwundeten die Zahl von 20 000 überſteigen. Bei Bulle
court machte im Laufe des Tages eine unſere immer wie
der vorſtoßenden Aufklärungspatrouillen mehrere Ge
fangene. Auch gegen Abend blieb die feindliche Artillerie
tätigkeit geringer als in den Vortagen, um in der Nacht
wieder lebhafter zu werden. eDie Engländer berichten: Ein feindlicher Angriff
a gegen unſere neuen Stllungen zwiſchen Mon ch y
le Preux und der Scarpe unternommen wurde, wurde
vollſtändig zurückgeſchlagen. Die feindliche Artillerie war
auf beiden Ufern der Scarpe tätig.

Der Fortgang der Kämpfe im feindlichen Spiegel.
einen Reuterkom

unternahmen heftige nächtliche Gegena e
neuen engliſchen Stellungen nördlich von Arleux. Ferner
betont der Reuterkommentar, die verfloſſene Woche habe

die R W De d e W der t imletzten Herbſt wachgeruſen, wo ſich in jedem Trichter
ein Hinterhalt befand, der einem feindlichen Ma
ſchinengewehr Schutz gewährte. Jmmerhin ſei im gegen
wärtigen e der Schmutz nicht ſo unlöslich und
hindernd wie damals. n Jvon dauernden Schikanen durch den Feind mit fortwähren
den deutſchen Gegenangriffen und ſtetiger ſtarker Artille
rietätigkeit.
Als unmittelbare Vorbereitung auf ein Ende der jetzigen

Durchbruchsverfuche
begründen „Matin“ und „Journal des débats“ in mili
täriſchen Abhandlungen die Notwendigkeit einer Verlegung
der engliſch- franzöſiſchen Angriffsfront.

Die „Baſler Nachr.“ melden, daß ſich gegenwärtig
hinter der franzöſiſchen Sundgaufront große Truppen
anſammlungen vollziehen, und zwar namentlich in der
Umgebung von Beſancon, die zweifellos für einen fran
zöſiſchen Angriff in dieſem Fronkabſchnitt beſtimmt ſind.

Einer Mailänder Meldung des „Berner Tagblattes“
zufolge weiſen italieniſche Berichterſtatter an der Weſt
front übereinſtimmend darauf hin, daß in den dort ſich
abſpielenden Kämpfen die

entſcheidende Phaſe eingetreten ſei
und daß die Schlacht einen verzweifelten Charakter an
genommen hätte. Der unerbittliche Sieges
wille hätte ſeinerſeits die deutſche Entſchloſſen-
heit herausgeſordert, ſich in der entſcheidenden Kraft
probe nicht beſtegen zu laſſen. Der „Times Korreſpon
dent betont, Deutſchland zeige ſich feſt ent

ſchloſſen um jeden Preis ſtandzuhalten.
Vor Entſchlüſſen von großer Tragweite.

Lloyd George reiſte nach Frankreich ab, wo
wichtige Konferenzen ſtattfinden werden.

Die Lyoner Preſſe bringt das Eingeſtändnis, daß man
in Paris vor Entſchlüſſen von großer Tragweite ſteht.
Geſtern hat eine ungewöhnliche Zahl von Beratungen
ſtattgefunden. Ribot empfing einige Miniſter und ſpät
abends auch General Nivelle zu einer einſtündigen Be
ratung. Am Nachmittag fand eine Sonderſitz ung
des Kriegskomitees Fatt, die zwei Stunden
dauerte Hierguf wurde ein Miniſterrat im Elyſée

unter dem Vorſitz Poincarés abgehalten.

Der Luftkrieg
Fortgeſetzt erfolgreiche Tätigkeit im Weſten

Angriff auf Dünkirchen.
Bei zunehmendem Mond und klarer Witterung herrſcht
in der letzten Zeit an der Weſtfront auch nachts rege

Der Havaskommentar ſpricht nur

el hen on Beſonders zahlreich waren die
eindlichen Bombenangriffe in der Nacht vom 29. zum

30. April. Unſere Gegenmaßregeln zwangen aber die
nächtlichen Angreifer zu meiſt vorzeitiger Umkehr. Der
tatſächliche Schaden blieh überall weit hinter der vom
Feind beabſichtigten Wirkung zurück.

Deutſche Flieger griffen in der Nacht vom 29.
zum 30. und wiederholt am 30. April im Laufedes Tages
Bahnhof und Hafenanlagen von Dünkirchen mit Bomben
an der flandriſchen Front ſowie franzöſiſche Truppen und
Geſchoßlager bei Cormich, Clermonk, Cambrai an. Ein
Geſchwader belegte mit 6700 Kilogramm Abwurfmunition
Bahnanlagen und Geſchoßlager bei Mourmelon und
St. Hilgiwe au Temple, ein anderes bewarf den
Bahnhof von Epernay mit 164 ſchweren Bomben und
Bouvercourt und Venkeldy mit zuſammen 152 Spreng-
bomben. Zahlreiche Brände und Exploſionen bezeugten
den Erfolg der Unternehmungen. Bei Arras ſtellte die
Luftaufklärung erneut bereit geſtellte engliſche
Kavalleriemaſſen feſt. An der Aisne und in
der Champagne überwachten die Flieger den ganzen
Tag über den Verkehr des Feindes weit hinter der Front.
Ebenſo wurden alle Maßnahmen und Bewegungen der
feindlichen Jnfanterie dauernd aus der Luft beobachtet
und gemeldek. Drei unſerer Kampfflieger griffen eine
Gruppe franzöſiſcher Ballons, die bei Guhencourt ſtanden,
an. Der Angriff hatte vollen Erfolg. Sämtliche n
Ballons ſtürzten in Flammen gehüllt zur Erde. Außer
dem verlor der Feind im Luftkampf 21, durch Flakfeuer
3 Flugzeuge. Ein weiteres Flugzeug wurde in der Nacht,
bevor es Bomben abwerfen konnte, zur Landung ge
zwungen.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es Jm Laufe der
Nacht warfen feindliche Flugeuge mehrere Bomben auf die
Gegenden von Dünkirchen, Nancy und Belfort;
keine Opfer, unbedeutender Sachſchaden. Chalons und
Epernay wurden ebenfalls mit Bomben beworfen;, mehrere
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Anſere Bombar
dierungsflugzeuge warfen Geſchoſſe auf die Flugplätze von
Colmar, Habsheim und Frescaty, ſowie auf die
Bahnhöfe von Ars, Novean“, Amagne, Luccouy, Bethent
ville, Pour Fapergery. Feindliche Biwaks wurden eben
falls mit Erfolg beworfen.

Eangliſche Fliegerbomben auf eine
holländiſche Stadt

Aus Zierikzee in der holländiſchen Provinz Zee
land wird gemeldet, daß in der vergangenen Nacht gegen
383 Ahr in ſehr kurzen Zwiſchenräumen ſechs Bomben
ab geworfen wurden, wodurch ein Haus ganz zerſtört,
darin ein Mann, eine Frau und ein Kind ſo
fort getötet wurden. Jhre völlig verkohlten
Le ichen wurden unter den Trümmern vorgefunden.
Zahlreiche andere Häuſer wurden gleichfalls
zerſtört, ſo daß der Sachſchaden ſehr groß iſt.
Zwei andere Häuſer gingen durch Feuer zugrunde, wo u.
g. die Wohnung eines Advokaten großen Schaden erlitt.
Jm ganzen alten Hafen iſt faſt kein Haus unbe
ſchädigt. Jn dem Städtchen herrſcht große Auf
regung und Niedergeſchlagenheit. Es handelt ſichoffenbar um den An griſ eines Ententeflie-
gers, der ſchwach in der Geographie iſt und wohl glaubte,
daß er über dem belgiſchen Gebiet war. V
ſind die Bomben be

Zierikzee von der militäriſchen Behörde unter
ſucht worden Und es ſtellte ſich heraus, daß ſie von eng
liſcher Herkunft ſind.

Der engliſche Bombenangriff guf das holländiſche
Städtchen Zierikzee hat nach vorläufiger Schätzung minde
ſtens 100 000 Gulden Schaden angerichtet, etwa
100 Hänfer ſind beſchädigt worden.

Das Flugzeug, welches eine ſo große Verheerung angerichtet hat, wurde auch in Midoelbur gehört. „Nieuwe

Rotterdamſche Courant“ äußert die Erwartung, daß die
Urheber offen ihre Schuld en e enwerden. Das Blatt gibt ſeiner Entrüſtung darüber
Ausdruck, daß ſolche Jrrtümer die Greuel des Krieges
über ein neutrales Land bringen.
Jn der Meldung über den Bombenabwurf auf Pruntrut
erhält der Berner „Bund“ von der deutſchen r
in Bern die Mitteilung, daß die von deutſcher amtlicher
Seite aängeſtellte Anterſuchung ergab, daß bei den Prun
truter Bombenwürfen deutſche Flugzeuge nicht
in Betracht kommen, da um die an Zeit kein
deutſches Flugzeug unterwegs war. ohl aber erfolgte
etwa um 10 Uhr ein re Bombenwurf auf Orte
in der Gegend von Altkirch.

Erfolgreiche Arbeit unſerer Verbündeten.
Der Lſterreichtſchez ungariſche Heeresbericht

beſagt:
Am 29. April abends belegte eines unſerer Seeflug

zeuggeſchwader das Barackenlager und andere militäriſche
Objekte von Villa Vicenting mit gutem Erfolge
mit Bomben und beobachtete mehrere Brände. Alle
Flieger ſind zurückgekehrt. Ein darauffolgender Angriff
zweier feindlicher Flugzeuge auf Orte bei Trieſt hatte

keinerlei Erfolg.
Auf dem italieniſchen, öſtlichen und

Balkankriegsſchauplatz
haben ſich nach den heute vorliegenden Meldungen immer
noch keine größeren Kampfhandlungen abgeſpielt.

An der italieniſchen Front ſind zwölf Vertreter
der Pariſer Preſſe eingetroffen, was Schlüſſe auf eine
bevorſtehende Offenſive zuläßt.

Aus Rom berichtet der „Zürcher Tagesanzeiger“: Die
italieniſche Regierung hat beſchloſſen, alle bisher noch in
takten Menſchenreſerven in Jtalien zur leßten
Kraftan ſtrengung aufzubieten.

über die Kämpfe in Mazedonien berichtet der
bulgariſche Generalſtab: SAuf der ganzen Front ziemli wache K tätigkeit,die Wborkere r e le r
tilleriefener, das nur im CerunaBogen lebhafter war.
Lebhafte Tätigkeit in der Luft an der nen Front. Zwei
eindliche Flugzenge wurden in Luftkämpfen im Cerna

ogen und öſtlich von Cerna abgeſchoſſen.
Von der Kaukaſusfront meldet der türkiſche Ge

neralſtabsbericht:

t dem feindlichen Fliegerangriff auf



Durch lebhafte Tätigkeit unſerer Patrouillen wurde
feſtgeſtellt, daß der Feind an mehreren Stellen ſeine vor
geſchobenen Poſten und Patrouillen zurückzog. Da, wo
es zwiſchen unſeren Patrouillen und denen des Feindes
noch zu Kämpfen kam, verliefen dieſe durchweg zu unſeren
Gunſten. Es gelang uns, mehrere Dörfer zu beſetzen,
die bisher im Beſitz des Feindes waren.

eVom Seekriege.
Neue ſtattliche U Bost-Beute

Es liegen heute Nachrichten über ſechs neue Schiffs
verſenkungen vor. Außerdem wird gemeldet:

Reuter meldet, daß der amerikaniſche Oldampfer „Va
c un m“ am 28. April von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt wurde. Der erſte Offizier und 17 Mann, dar
unter auch amerikaniſche Marineartilleriſten, wurden ge
landek. Ein Boot mit dem Kapitän und der übrigen
Mannſchaft ſowie einem Marineoffizier und neun Ma
rineartilleriſten wird vermißt.

„Depeche de Lyon“ meldet aus Paris. Der amerika
niſche Viermaſter „Percy Bivdſall“, 4128 Tonnen,
wurde am 22. April an der Gironda-Mündung von einem
deutſchen UBoot verſenkt. „Birdſall“ war mit 11 an
deren Segelſchiffen, begleitet von zwei Wachtbooten, aus
Bordeaux ausgefahren und hatte mit drei anderen Seg
lern einen Vorſprung gewonnen, als er von dem Torpedo
getroffen wurde. Ein zweiter Segler wurde durch
einen Kanonenſchuß ſchwew beſchädigt, ein dritter
konnte entkommen. Die Wachtbeſatzung gab Schüſſe auf
das Sehrohr des UBootes ab, das untertauchte. Einige
Stunden ſpäter tauchte es wieder auf und hatte mit den
Wachtbeſatzungen ein Treffen. Es entkam ihnen jedoch.

„Dagpoſten erſährt aus Verlevaag. Der ruſſiſche
Dampfer „Olga Avrida“ (2400 Tonnen), von New
caſtle nach Kola mit Kohlen unterwegs, iſt 80 Seemeilen
vor dem Norvkap verſenkt worden. Das ABoot
war ein ſolches der aller neueſten Bauart. Der
Kapitän erklärte, es befänden ſich 16 A-Boote zwi
ſchen dem Nordkap und der Murmanküſte.

Der „Baſler Anzeiger“ berichtet an Hand neueſter nor
wegiſcher Meldungen, daß die
verſenkte Tonnage im Monat April nahe an die Million
heranreicht. Das Blatt bemerkt, der Tauchbootkrieg nehme
für England allen Ernſtes die gefährlich
ſten Dimenſionen an, zumal man dort mit der
Organiſation der Lebensmittelverſorgung in der Meinung

die Wirkſamkeit der Tauchboote raſch beſchränken zu
können, allzulange gewartet hat. Der Mangel ſei nun
eingetreten und die Folgen ſeien für England

unberechenbar.
Die norwegiſche Handelsflotte

hat in der e W et r h r e zuverzeichnen als in jeder früheren chiffe mit zue 6 000 T. wurden verſenkt, oder chſchnitt

e SDie Revolution in Rußland.
Noch ungeklärte Lage.

„Corriere della Serg“ meldet aus Petersburg. Die
Lage in Rußland bleibe verwickelt. Es wäre
ein unverzeihlicher Jrrtum, die Fehler auch bezüglich des
Krieges zu überſehen. Die Regierung iſt e mit
der Reorganiſaticon des Heeres beſchäftigt. Der
frühere Kriegsminiſter Poliwanoff begab ſich als ſtändiger
Vertreter der Regierung in das Hauptquartier. Als Er
gebnis der langen Jnſpektionsreiſe des ren e
wurden 146 Offiziere und 23 Generale abge
ſetzt.

Die innere Lage Rußlands wird, was die
Fortſetzung des Krieges betrifſt, in ruſſiſchen Regierungs
kreifen noch immer als ungeklärt betrachtet. Jm
Heere ſei eine Mehrheit vorhanden für die Aufnahme von
Friedensverhandlungen. Die Ententeſozialiſten konnten
die Londoner Forderung nicht mit Erfolg durchfetzen. Es
beſteht die Hoffnung, daß Amerikas Angebot zu
fünanzieller Unterſtützung in Rußland da
zu beitragen werde, das Friedens verlangen ab
zuſchwächen.

Amerikaniſche Beſtechungen.

Der Stockholmer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ er
fährt, daß eine amerikaniſche Agitation in
Rußland im größten Umfange tätig ſei, um den kriegs
müden Ruſſen Deutſchland als Gefahr der jungen ruſſi
ſchen Freiheit re Angeheure Summen, angeblich
annähernd 100 Millionen Mark, ſind für dieſe
Zwecke in Petersburg angekommen.

Nun gewinnt man auch Aufklärung darüber, was es
für eine Bewandtnis mit dem geſtern im Depeſchenteil
berichteten angeblichen ruſſiſchen Kundgebungen mit der
Deviſe „Krieg bis aufs Meſſer hat.

Maßnahmen des Arbeiter und Soldatenrates.
Der Soldatenrat in Helſingfors richtete

einen rfen Proteſt gegen den Tagesbefehl
des Kriegsminiſter s, der ſtrenge Strafen gegen
eine eigenmächtige Anderung der Befehlsverhältniſſe durch
die Soldaten anordnete. Jn dem Telegramm heißt es
Der Exekutionsausſ der Armee, Flotte und der Ar
beiter verbietet der proviſoriſchen Regierung, künftig
derartige, den Grundſätzen des freien Rußlands zuwider
laufende Verfügungen zu erlaſſen.

Der Arbeiter und Soldatenrat in Tiflis, Baku
und Batum hat eine einſtimmige Ent
ſchließung angenommen, in der die Regierung
aufgefordert wird, den Krieg ſo ſchnell wie
möglich zubeenden, und die verſprochenen Reformen
in beſchleunigter Weiſe durchzuführen. Der Arbeiterrat
der drei Städte erklärte, daß er ſich der Forderung nach
vermehrter Arbeit im Jntereſſe der Kriegführung nicht

anſchließen könne und planmäßig die Verlängerung des
Krieges bekämpfen werde. Der Arbeiterrat fordert
ſchleunigſte Reformierung der politiſchen und wirtſchaft
lichen Zuſtände im Kaukaſus.

Politiſche Aberſicht.
England. Nach Baſeler Meldungen aus London be

richtet Mancheſter Guardian“ zur bevorſtehenden Ge
heimtagung des engliſchen Anterhauſes, mehrere

verantworktliche Mitglieder forderten dringlich vor be
haltene Aufklärungen über die Endaus-
ſichten des Krieges und die bedenklich gewordene
Lage des engliſchen Schiffserſatzes. Lord Derby
bezeichnet es als notwendig, daß nationale Redner und
Parlamentarier eine Kampagne in ganz England zu
gunſten der Rekrutierung von neuen Trup-
pen unternehmen. Es herrſche ſtarker Widerſtand gegen
die beſchloſſene Vermehrung des Heeres, weil das Volk
zu wenig Vertrauen zeige. Von den Kolonien könne
nichts erwartet werden, deshalb ſei das Mutterland an
der Rethe, die letzten notwendigen Opfer zu bringen, die
den Sieg vollenden müßten. Die Regierung überlegt
augenblicklich ſogar, ob der Arbeits zwang für
Von auen eingeführt werden könne, falls die Lage des

andes infolge des herrſchenden Arbeitermangels dies
erfordere. „Daily Mail“ e daß demnächſt die
Brotrationen für die Armee verkürzt werden.
ehe es d e n r We e rrahtet, England beg ige, in ochen Brot
karten einzuführen. Die Maßnahme werde mit der
durch die vermehrten Schiffsverſenkungen entſtandenen
Frachtraumverminderung begründet.

Deutſchland.
Die Konſervativen und die Krone. Der engere

Vorſtand der deutſch-konſervativen Partei ſpricht von
einem Abgrund, dem uns die Reichsregierung infolge ihres
Nachgebens gegenüber ſogialdemokratiſchen Forderungen
zuführt. Die Regierung ſoll dadurch auch eine gedeihliche
Entwickelung unſeres Vaterlandes unter einer ſtärken
Monarchie gefährden. Die ſtarke Monarchie, die das
Jdeal der Konſervattven iſt, würde in Wirklichkeit äußerſt
ſchwach ſein gegenüber den Konſervativen. Der engere
Vorſtand der deutſch-konſervativen Partei erblickt in den
jüngſten Ereigniſſen den Beweis, daß eine Politik fort
geſezten Nachgebens gegen e d en nicht die Einigkeit und Geſchloſſenheit des
Siegeswillens in unſerm Volke fördert“. ine Politik
des Nachgebens gegen unberechtigte konſervative Forde

rungen würde das größte Unglück für Deutſchland ſein und
das Reich um den Siegespreis bringen, der uns aus den
e on Waffentaten unſerer Feldgrauen hoffentlich
bald erblühen wird. Die Monarchen in Deutſchland ſind
viel er im Volke verankert, als die Konſervativen
wahrhaben möchten. Nachgiebigkeit gegenüber führt zu
einer Stärkung und nicht zu einer Schwächung der
Monarchie.

„Leſet im Strafgeſetzbu 89.“kanzler hat der Gunlenrte e

in ine Aufruf „Ei

Gleich dem Reichs

b in Rüſtungsbetrieben

Landesverrat ſind. General Groener ſagt
ar an was S 89 über den Landesvere l ſagt h wönt n wörtlich: du de r
ſcher, welcher vorſätzli rend eines gegen das Deut
Reich ausgebrochenen Krieges einer r Macht
Vorſchub leiſtet, oder den Truppen des Deutſchen Reiches,
oder der Bundesgenoſſen desſelben Nachteile zufügt, wird
wegen Landesvervat mit Zuchthaus bis zu zehn n
oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft. Sind
mildernde Amſtände vorhanden, fo tritt Feſtungshaft bis
Jerkee Jahren ein. Neben der Feſtungshaft kann auch
T a der bekletdeten öffentlichen Amter, ſowie der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt

Arorre ſche e e du et r ift aleindringliche ung an reikluſtigen wie auan die Hetzer zum Streit die er mit Recht als die ſchlimm

ſten Feinde kennzeichnet. dieſe müſſen gebr
werden vor dem ganzen Volke, dieſe Verräter am Vater
lande und am Heere.“ Wir werden ſehen, ob wirklich ein
Deutſcher nicht zu arbeiten wagt, wenn Hindenburg es
befiehlt.

Ein Erfolg deutſcher Gegenmaßregeln. Jn Frank
reich wurden, wie bekannt, deutſche Kriegsgeſfangene ſeit
dem Sommer 1916 im Operationsgebiet, zum Teil ſogar
in der 5 euerzone bei unwürdiger Anterbringung und
Behandlung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten gezwungen
Deutſche Proteſte blieben erfolglos. Daher
deutſche Heeresverwaltung Mitte Januar 1917 zur
Vergeltung. Mehrere tauſend ſranzöſiſ
fangene wurden in die Feuerzone übergeführt und den
gleichen Bedingungen unterworfen, wie die kriegsgefan
genen Deutſchen hinter der franzöſiſchen Front. Frankreich
war dieſe Gegen maßregel angedroht und dabei mitgeteilt
worden, daß ſie in Kraſt bleiben würde, bis alle deutſchen
Kriegsgefangenen mindeſtens 30 Kilometer hinter die
Front zurückgenommen wären, wo ſie nicht mehr durch
deutſches Feuer gefährdet ſind. Die Gegenmaßregel hat
ihren Zweck erreicht. Die franzöſiſche Regierung
hatdie deutſche gForderung angenommen und
erklärt, daß die Rückſührung aller deutſchen Kriegsgefan
genen auf 30 Kilometer hinter die Front am Mai be
endet ſein werde. Daraufhin veranlaßte die Heeresver
waltung daß gleichzeitig die franzöſiſcher Kriegsgefan
genen auf mindeſtens 30 Kilometer hinter die Front ab
kransportiert werden.

Parlamentariſches.
A Der Hauptausſchuß des Reichstags ſeste am Montag

die am Sonnabend abgebrochene vertrauliche Ausſprache
fort. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts und des
Reichsamts des Jnnern beantwortete ausführlich eine
Reihe von Abgeordneten geſtellter Fragen. Auf Anfrage
des Redners betonte Staatsſekretär Dr. Helffer ich
erneut, daß die Kürzung der Brotration, durch das unſere
Ernährung bis zur neuen Ernte ſichergeſtellt ſei, durch
Verdoppelung und Verbilligung der Fleiſchration ausge
glichen werde. Wir ſtünden e der Lebensmittel
verſorgung knapp, aber ſicher. Er ſtellte noch feſt, daß ſein
Material mit aller Sorgfalt gefammelt ſei. Der UBoot

s Kriegsamts General Gröner

ſteige.

ſehr.

ſchritt die

Kriegsge

krieg bewähre ſich nicht nur ch c ſondern auch in
t ngland.einen wirtſchaftlichen Folgen für d. Darauf wu

e Weiterberatung des Marineeta ts fortgeſetzt. Ein
Redner äußerte ſich zur Beſchaffung der UBoote. Über
das Verhältnis der Zahl der ABoote zur Zahl der Groß
kampfſchiffe heute ſchon zu reden und es feſtzulegen, wäre
verfrüht; es ſtehe aber feſt, daß wir den UBootkrieg ohne
Hochſeeflotte gar nicht führen können. Die Ska ger
rakſchlacht ſei das größte Ereignis des ganzen Welt
krieges geweſen. In der Schlacht hätten ſich unſer Mate
rigl, die Schiffbautechnik und die guten Nerven unſerer
Offiziere und Mannſchaften ausgezeichnet bewährt. Es
folgken dann vertraultche Beſprechungen über verſchiedene
neue Seekriegsmittel. Ein ſortſchritktlicher Abgeordneter
wies darauf hin, daß ſeine Partei tmmer möglichſte Fördes
rung des UABootBaues verlangt habe. Dem Dank an
die Beſatzungen der Flotte ſchließt er ſich an. Der Redner
geht ausführlich auf die Flotten, beſonders UBootPoli
tik des Großadmirals v. Tirpitz ein. Den Vorwurf, daß
die Marine es im Ausbau der einen oder anderen Schiffs-
klaſſe an der nötigen Energie habe fehlen r weiſt
Staatsſekretär Capelle zurück. Jn der vom Vorredner
angeführten Broſchüre des Admirals Galſter ſei nirgends
von der Verwendung des ABoots im Wirtſchaftskrieg die
Rede. Der einzige Prophet des heutigen e n
ſei der Engländer Conan Doyle geweſen, nicht der
miral Galſter. Heute machten viele Leute den Fehler, die
Maßnahmen der zurückliegenden Zeit nach den Erfahrungen
und e von heute zu beurteilenn Der Schiffbau
politik des Großadmirals v. Tirpitz könne kein Vorwurf
gemacht werden.

A Jm Ernährungsausſchuß des Reichstages erwiderte
der Präſident des Kriegsernährungsamtes, Präſident
v. Batocki, auf verſchiedene Beſchwerden und Einwen
dungen, daß die Kartoffel verſorgung in aller
nächſter Zeit keinen Anlaß zu Klagen geben werde; eine
gewiſſe Bevorzugung der Orte mit der dichteſten Bevölke
rüng bei der Verſorgung mit Nahrungsmitteln laſſe ſich
nicht vermeiden. Es geſchehe heute, daß Werke Dünge-
mittel nur gegen Nahrungsmittel liefern, ebenſo wie die
Städte. Es handelt ſich dann um nicht kontingentierte
Waren. Die Ubergangsperiode e die Einführung der
niederen Viehpreiſe laſſe ſich nicht n e Es handle
ſich nur um eine Grenzſperre, ſowohl bei den Schweinen
wie bei den Rindern. Jn der darauffolgenden Beſprechung
über die Kartoffeln teilt der Präſident noch mit, daß
die Belhieferung mit s Pfund Kartoffeln bis
zum 1. Juli geſichert erſcheine. Wo es nicht an
guten Sagtkartoffeln fehle, ſolle man Gemüſe anbauen.
Damit nicht wieder wie im vergangenen Jahre Mangel
herrſche, ſind entſprechende Dispoſitionen getroffen wor
den. Präſident v. Batocki führte aus, das Gerede
über das Verderben großer Mengen Lebensmittel habe in
allen Fällen der Unterlage entbehrt. Staatskommiſſar
Michaelis erklärte e eng t die Zahlen aus derNachprüfung zu überfe en eren ein Überſchuß vor
handen, vor Mitte Mat aber ein abſchließendes Urteil
nicht möglich. Jm dritten Kriegsjahr ſei die wirtſchaft
liche Moral wohl allgeinein gen Der Staats
kommiſſar hat ſtrikte Beweiſe für Verfükterung und ebenſo
für Verfehlungen der Bäcker, Müller und Konſumenten
in Händen. Zwiſchen ihm und dem Kriegsernährungsamt
beſtehe völlige inmütigkeit und loyales Zuſammen

hebt eden Berichte äußert

aten ſeien auffallend

praftdent Porlte
volle Befriedigung, die Winterſagten
durch den Winter gekommen und die großen
nach dieſer Richtung könnten ſchwinden Ein r

entrumsbgeordneter ergänzt dieſe Mitteilung durch die
ngabe, daß die Wintkerſaat nur an einzelnen Stellen aus

ewintert ſei, die Saatkartoffeln hätten ſich gut gehalten.
ach ſtrengen Wintern gebe es in der Regel gute Ernten.

Präſident v. Batocki teilte mit, daß die Einfuhr aus Ru
mänien jetzt erfreulich einſetze und die Erwartungen über

Das Quantum ſei aber verhältnismäßig gering.
Die Kohlenzufuhr für die Landwirtſchaft werde zur Zu
friedenheit geregelt werden. Die Regelung der Gänſe
p,re tfe unterliege der Beratung Präſident v. Batocki
n weiter aus daß die unentgeltliche Hergabe größerer

dr

eſorgniſſe

eſtände zur Hindenburg-Spende“ die Preiſe herabücke. Der Speck aus Holland werde ſehr teuer und
ſteigere die Durchſchnittspreiſe. e ſind in
unerheblicher Menge verdorben durch das widerrechtliche
Sffnen der Mieten, ſo daß der Froſt eindringen konnke
Die Schweine müſſen jetzt erſt Du werden in grö
ßerem Umfange als das Rindvieh. Die Hartoffelporräte
ſind größer, als wir erwarteten. Das erleichtert die Lage
ſ Wo gutes Saatgut nicht genügend zur Verfügung
ſteht, ſoll man ſtatt Kartoffeln anderes Gemüſe bauen
Die Regelung der Beurlaubung muß noch verbeſſert
werden. Dafür wird auch das Kriegsamt wirken

Vermiſchtes.
Bei einem Jabrikbrand, der im Geſchäftshaus der

Firma Gebr. Jſrael, Britzer Straße 27/80, in Berlin
am Sonntag vormittag auskam, wurden 9 Arbeiterinnen
ſchwer verletzt. Die Urſache des Brandes ſoll auf grobe
Fahrläſſigkeit einer Frau beim Hantieren mit Benzin in
der Nähe eines ſtark geheizten Ofens zurückzuführen ſein.
Jn der Nacht zum Montag ſind vier der ſchwerverletten
Frauen geſtorben.

Zucker zu 4 Mark das Pfund wurde wie die Be
hörden ermittelten, im Schleichhandel in Berlin ver
kauft. Endlich fand man bei einer Geflügelgroßhandlung
in der Blumenſtraße in einer baufälligen Remiſe mehrere
Zentner Zucker, dazu Mehl, mehrere Kiſten Eier mit je
500 und je 600 Stück, Schweine- und Rinderköpfe, 50
Schinken, Rauchfleiſch. Der Geſchäftsinhaber ſchien ebenſo
überraſcht wie die Beamten Er erklärte, daß er von den
Waren nichts gewußt habe und daß ſie ſein Eigentum
nicht ſeien. Vielleicht hätte ſein Schwager Auskunft geben
können, aber der ſei kürzlich geſtorben. Die Vorräte
wurden beſchlagnahmt.

Wegen Malzſchiebereien verhaftet. Die Jnhaber
der Bayeriſchen Malzfabrik Karl Seidel in Kulmbach,
Max Ganſer und Friedrich Krauth, die in Malzſchiebe
reien verwickelt ſind, wurden verhaftet. Der Bierbraue
reibeſißer Wilhelm v. Auer in Regensburg wurde zu
21 000 Mark Geldſtrafe verurteilt S

Verantkwortlicher Redakteur Frang Rößner

in Merſeburg
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Armee Abteilung dat in verſchiedenen P

Heblicher Mengen Methvlaltohol feſte enDieſe Veröffentlichung über die Firma h

Woldemar
iſt geeignet, den

Auch Privatperſonen haben augenſcheinlich
uanberechtigt und für ſie ſchwer ſchädigend ſind
r Die Firma Woldemar Schmidt G. m.b. H. in Dresden
chäbliche Produkte ver vandt

Der Rat zu Dresden.

unter

ausdrücktich beſcheinigt, daß ſämtliche in den Fabrik und Lagerräumen der Firma und
entnommene Peoben bei Anwendung eines hBauten ſtichzrebenweiſe

Meer hlalkohol waren. De
Wwrhter zu verbreiten, die Firma Woldemar Schmidt G. m.
wird durch an d jeden, der derartige Bebaupfungen verbreitet

n t en Falle ſind durch mich bere
Jch bitte gleichzetig, Verbreiter derartiger Gerüchte mir namhaft zu machen,

Rechtsanwalt Dr. Sala, Dresden, Marſchallſtraße 20, J
Die bisher bekannt geworden

Dresden, den 28. April 1917.

für die Firma Woldemar
Gezründet 1848,

Ausgabe von Kriegsmus
auf Abſchnitt 40 der Lehensmittelkarte.

Vom Sonnabend den 5. Mai 1977 ab
wird in allen ſtädtiſchen Lebensmittelbandlungen gegen Vor-
legung der Lebensmitteltarte auf den Kopf der Bevölkerung
len Kriege mus zum Preiſe von 42 Pfennig

Mab gebend iſt die auf der Lebensmittelſtammkarte vom
tage KopfzahlBerkäufer haben den

Nummer der Lebensmittelſtammkarte und die Kopf

Mai 1917 an die Kädtiſche
am Neunmarktstor Nr.

roden von Spiritusſen der oEin Todesfall infolge Vergiftung iſt bereits vorgekommen. Vor dem Genuß iſt zu warnen.

Die Firma Woldemar Schmidt G m. b H. in

Likör, Eſſig und Spritfabrik, Cognac und Kornbranntweinbrennerei.

Abſchnitt 40 von der Lebensmittel
nhig abzutrennen und zur Kontrolle auf der Rückſeite

Nr. 1684

Verbrennunge Sarge
aus Metall und Holz, ſowie

Lager eichener und Keferner Pfoſtenſärge.

e ree in d. Schotz G. n
och Gotthardtit. 84

Zur Beachtunge e ß J 3 n m tnver Buchtö
e n Alten ssauers

ine dem proteſtantiſchen Volke gewidmete Schilderung
Preis geheſtet 25 Pfennig

guhaltsangabe:
Urſachen der Keformatton Der Reichstag zu Augeburg

keitung der Reforma 18. Der ſchmalkaldiſche Bund unS e Co e r dent Religionsfriede
Die a et D. er undBaunhulle. ttrm Dee

Bauerutrieg
er in Münſter

s

S ürtS e 31. Einführung der Re
Und in der Mark Brandenburg.
22. Die Religionsgeſpräche zu
Worms und Regensburg. 28.
Jrrungen und Verwickelungen.

Letzte Verhandlungen 25. Der
ſchmalkaldiſche Krieg
Augsburger Jnterim. J

ite Paſſauer rer 28. Der Augs
burger Religionsfriede.

Gwedition des
Zu haben in der

Aeſehürger Correwondent
elgrube 9.

Ulchnarte verloren worden
über 1 Liter Vollmilch vom Rittergut Werder, Wagen, auf den
Ramen Frau Knanth, Cntenplan 2. Wiederbringer erhält

3 Hark Belohnung
Vor allem die Milchhaändler
vorgelgen zu laſſen. Herwann Kuguth, Entenplan

führungsunterrieht
n bogoreet e on en 3. Mal, abends e

e Nulſhe Reſolution

Reſormierung e
tttembergs, 20. Die Conetls

er ormatton im Herzogtum Savlen

26. Das

werden geheten, ſich die Stammkarte
2 Ferhältmese unter „Bnehhalters Aureh le Exped d. Bl.

Warnung!
in den letzten Wochen folgende Meldung gebracht: „Die chemiſche Unterſuchüngsſtelle bei einer

Firma Woldemar Schmidt G m. b. H. in Dresden und Döhlen Vorhandenſein er

Schmidt 6. m b. 9. in Dresden und Döhlen
althekannten Ruf der Firma in ſchwerſter Weiſe zit ſchädigen.dem Eindruck dieſer Zeitungsmeldungen Gerüchte über dieſe Firma verbreitet, die völlig

und Döhlen hat ſeit ihrem Beſtehen 1848 miemals Methylalkohol oder ſonſtige geſundheits

Woblfahrtspolizeſamt, hat auch der Firma Woldemar Schmidt G. n H. in Dresden und Döbhlen unter dem April o
ans den Beſtänden der Königlichen Proviantämter Hresden und

erfahrens, das ſelbſt och bet a einer Reaktton gezeigt hätte frei von
Dresden und Döhlen laßt daher durch mich jedermann marnen, ie Vehanſtung

Döhlen habe zu ihren Trinkbranntweinen Methylkohol verwandt. Sie
aſſen

H. in Hresden und
gerichtlich bels en.Hereits Gericht anhängig gemacht worden.um ſie zur Rechenſchaſft ziehen zu können.

Dresden und Döhlen
Gegründet 1848.

Schmidt G. m. b. 9. in

i gr össtee Aus van
Herren und Dursehen-Hnrügen

sowie in Berufs- Kleidung

H. I
e Hehte Vorart ger

Neumarkt
ne

finden Sie bei

9 18.

Site hS 3d cDel tun a eGute Ware bei anerkannter Preis värcigkeit.

Reichhaltiges Laser in Knahen-Anzügen,

merken Feaiennis

Er. Atterstr.
Programm von

Honnerstag bis Sonntag

ManAerSenſationelles Detektiv Drama

velde aohehe

kran.
Luſtſpiel in s Akten.

II
Sonntag von 3 Uhr an

Wir suchen fär unser hiesiges Fabrikkontor FugendVorſtellun

tüchtig. BuchhalterS W eund 1 Expedienten u tenZum sofortigen oder spaäteren Antritt. Angebote mit Zeugmis- Zum Kohlenahragen
absehriften und Angabe der Gehaltsansprüche und Militär- ſofort in dauernde Arbeit geſucht

Neumarkt 67.
Kiergu el Belhgge

II

Spezlal Geschafſt
kür

Damen und Kinder-Wäsense,
Schürzen aller Art

Vollstän dige

Wäsche Ausstattungen,
Anfertigung in slgsnen Arbeltsstuhben.

Ferner 9659.

II IIe e
hersehurg Entenpian 7

Kollds Qualltäten. Krone Auswahl.

e



Feilage z
Nr. 102

Die Fortſchrittliche Volkspartei

als Vertreterin ländlicher
Wahlkreiſe.

In der Liberalen Correſpondenz iſt jüngſt auf Grundder neuen Fraktionsverzeichniſſe aus dem Kicholag und

aus dem preußiſchen Abgeordnetenhaus der Nachweis ge
c worden, daß die Deutſch Konſervativen in wefent
lichen ein preußiſches und in Preußen ein oſtelbiſches Ge
wächs ſind. Von den 35 in Preußen gewählten deutſch
koiſervativen Reichstagsabgeordneten vertreten nur zwei
einen Wahlkreis weſtlich der Elbe Von den 148 Mitglie
dern Der konſervakiven Fraktion des preußiſchen Abgeorde ſind 106 in den Iſtelbiſchen rovinzen ge
wählte Deutſchen Tageszeitung“ iſt dieſer Nachweis,
daß die Konſervativen und gar in oſtelbiſchem Boden
wilrzeln, recht unbequem. Das bündleriſche Organ antwor
tet rit erzwungenen n, denen die Verlegenheit an
er iſt Es ſei keine Schande, die Deutſche

en et in Oſtelbien gewählt zu ſein, und ſo fährt
das Blatt fort „wenn die Deutſch Konſervativen aller
dings vorwiegend in Oſtelbien wurzeln,, ſo iſt der Wurzel
boden der Fortſchrittler augtiehns der Aſphalt der
größeren Städte eine Gründlage, die man nicht m dirgals breiter gefünder und kraſiger anſprechen kann, als

den öſtlich der Elbe gelegenen Teil des preußiſchen
Stgates.

Die Deutſche Tageszeitung“ irrt ſich gang gewaltig:den Aſphalt der r Städte iſt hanpgſe
lich der Wurzelboden der Reichstagsfraktion der Fort
ſchrittlichen lkspartei. Von den 46 fortſchrittlichen
Reichstagsabgeordneten können nur 5 als Vertreter groß
ſtädtiſcher Wahlkreiſe angeſehen werden: Vartſchat in
Königsberg-Land, Weinhauſen in Danzig Kaempf ine I Kerſchenſtetner in Mungen I und Haas in Karls

riche.
11 fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete haben in ihrem

Wahlkreis nicht eine Stadt mit mehr als 10 000 Ein
wohnern Wagner in LabiauWehlau, Kopſch in Löwen
berg eichardt in Nagold, Sivkovtch in Hagenow
Grevesmühlen, Wendorff in MalchimWaren, Naumann in
Waldeck, Krömer in Schaumburg, Röſer in Zabern, Blunck
in TondernHufunm, Struve in Oldenburg Plöh, Heckſcher
in Lauenburg.

Auch die Wahlkreiſe der 6 fortſchrittlichen Reichstags
abgeordneten, in denen nur je eine Stadt mit 10000 bis
18 000 Einwohnern vorhanden iſt, können als überwiegend
ländliche angeſprochen werden. Bruckhoff-Züllichau, Dorr
mannBunzlau, Lieſching-Freudenſtadt, PachnickeParchim,
MüllerMeiningen, annHofer- Lippe.

Selbſt in den Wahlkreiſen der übrigen 24 fortſchritt
lichen Reichstagsabgeordneten überwiegt. bei w

er gußer iegnisehen von den n n ein ländlichen

gh n Landwirten Krömer und Wen
dorff ndwirte FegterEmden, Kiel-Minden,Koch Merſeburg, KoppTilſitt.

Es war darum recht unüberlegt von der eTageszeitung zu behaupten, daß der Wurzelboden der
ortſchrittler hauptſächlich der Aſphalt der größeren Städte
i. Burgfr chen Sinnes wollen wir annehmen, daß

Roman von H. CourthsMahler.
36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Sorj!“
Mit wenigen Schritten war er an ihrer Seite.
„Lori meine LorilEr ſchloß ſie ſo feſt in ſeine Arme, als wollte er ſie nie

mehr laſſen. Und als ſie mit einem glücklichen e
zit ihm aufſah, da küßte er zum erſtenmal ihren Mund

Als S ihre Lippen endlich voneinander löſten und
Auge ſich in Auge ſenkte, fragte Herbert leiſe
e de di nun endlich den Mut zum Glück gefunden,
LoriSie lächelte unter Tränen.

Du haſt mir alles Zagen aus der Seele genommen,
Geliebter! Jch weiß jetzt, daß ich notwendig bin zu deinem
Glück, wie du Zu dem meinen Das macht mich frei von
Allein Bangen

Er ſah ihr glückſelig in die dunklen Wunderaugen ünd
küßte wieder und wieder ihren Mund, den ſie ihm willig

t

Dann löſte ſie ſich aus ſeinen Armen
Wie egoiſtiſch die Liebe macht! Jch habe noch nicht

einmal Lothar begrüßt.
Arm in Arm gingen ſie zu den andern hinüber.

Graf Lothar hatte ſeine Ankunft in Solmshauſen an
gemeldet aber Hans
ſandt Er wollte nicht, daß Greta von ſeiner Ankun
unkerrichtet wurde. Ganz unerwartet wollte er vor ſie
treten und in ihrem Antlitz leſen, was ſie bei dieſem
Wiederſehen empfinden würde.

Greta hatte einen tiefen, unguslöſchlichen Eindruck auf
ihn gemacht, und ſo wartete er voll Sehnſucht auf das
Wiederſehen mit ihr.

Jn Solmshauſen war alles feſtlich geſchmückt und zum
Enipfang vorbereitet, der erwachende Frühling ſchien zu
dieſen feſtlichen Vorbereitungen das Seine beitragen zu
wollen. Es grünte und blühte alles ringsum

Während der erſten beiden Tage wurde Lothar durch
allerlei Formalitäten und Geſchäfte ſo in Anſpruch ge
nommen, daß er nicht nach Hennersberg hinüberfahren
konnte. Aber am dritten Tage war er endlich frei, er
konnte die Zeit bis zur offiziellen Beſuchsſtunde kaum
erwarten. Als er in den Wagen ſtieg atmete er erleichtert
auf. Der Weg erſchien ihm endlos lang. Er fuhr in einem
r Wagen, da das Wetter warm und ſonnig war ſeinfick Endlich ſah er Schloß
Groß Hennersberg vor ſich ljiegen, und nun ging es über

em die
che 4 i ſprac ich für i te e e

die Saalebrücke und den aufſteigenden Fahrweg empor.ken Hand getraut.

enner hatte er keine Nachricht ge

um „Merſebnrger Correſpondent“.
Donnerstag den Mai

es n ihr in einer ſchwachen Stunde um einen
in ül e von Dr. Hertel gehandelt hat.Dr. Oertel liebte es, von den Freiſinnigen als Aſphaltolitikern zu ſprechen bis ihn Eugen Richter eines Des
a wie es ihm als Leiter des Organs des Bundes der

andwirte gefallen würde, wenn er als Führer von
Stoppelhoppſern angeredet werden würde. Seitdem hat
Dr. Oertel bis an Se Ende von AſphaltPolitikern nicht
mehr geſprochen Die obige Statiſtik lehrt überdies, wie
e ungerechtfertigt die Behauptung iſt, daß der
Pürzelboden der Fortſchrittlichen Volkspartei hauptſäch

lich der Aſphalt der größeren

Parlamemtarisches
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom Mai.) Das

ädte iſt.

Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner Dienstagſizung das
Wohnüungsgeſes und das Bürgſchaftsſicherungsgeſes
in zweiter Leſung. Jn letzter Stunde hatte der fortſchrittkiche Abg. Caffel nochmals Helegenhen genommen ſich

mit größer Schärfe gegen den Teil des Wohnungsgeſetes
zu wenden, der die vorbildliche Tätigkeit der Gemeinden
auf dem Gebiete der Wohnungsfürſorge in ungerecht
fertigter Weiſe einſchränkt. Darüber hinaus bringt
auch dieſe Vorlage noch Sonderbeſtimmungen für die Ge
meinden Groß Berlins denen vhne ſtichhaltige Gründe
in noch erhöhtem Maße als den übrigen Städten Be
ſchränküngen auferlegt und beſtehende Befugniſſe ge
nommen werden ſollen. Es half aber nichts die Mehr
heit lehnte die zahlreichen ne er Anträge die
eine Verbeſſerung dieſer Beſchlüſſe herbeiführen wollten,
rundweg ab. Die Reſolutionen zum Wohnungs
geſetz, die eine beſondere Berückſichtigung kinderreicher e
milien, eine Reform des Erbbaurechts und eine Verbeſſe
Tang des Nahverkehrs im Jntereſſe des Wohnens auf dem
Lande forderten wurden angenommen. Dann kam der
v Antrag an die Reihe, der auch für diepreußiſche Eiſenbahnverwaltung die Errichtung von
Schliſchtungsſtellen im Sinne des Hilfsdienſtge
ſetzes verlangt. Der Antrag hat bekanntlich ſchon vor
einigen Tagen das Haus beſchäftigt und iſt damals, ohne
daß die Antragſteller zu Worte gekommen waren, an
einen Ausſchuß verwieſen worden. Auf Vorhaltungen
des fortſchrittlichen Abg. Dr. Pachnicke am nächſtenTage hat ſich dann die Mehrheit eines Beſſeren beſonnen

und den geſchäftsordnungswidrig zuſtande gekommenen
Beſchluß dadurch gutzumachen verſucht, daß ſie beſchloß,
den Anbrag nochmals zur Beſprechung zu ſtellen.Dertus Gertch p. trat mit Wärme für den Antrag
ein, der nur der Gerechtigkeit entſpreche und deſſen Dürch

hrung auch im Intereſſe eines guten Einvernehmens
zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und den Eiſenbahn
arbeitern liegen würde denn bei den Kaiſerlichen r
haben ſich die Schlichtungsſtellen glänzend bewährt. Auch

Abg. Dr. Gottfchalk und der Sozialdemok

ten. Abg Dr. Mugdan (Vpt.) trat im Schlußwort
dieſen Bedenken geſchickt entgegen und bezeichnete es als
eine Pflicht des Abgeordnetenhauſes, den Eiſenbahn
arbeitern e on widerfahrem zu laſſen. Ein Zen
trumsaütrag auf Einſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes
für Bevölkerungspolitik wurde angenommen. Damit war
die Tagesordnung aufgegrbeitet. Am Schluß kam es zu
einer lebhaften Geſchäftsordnungsdebatt

Als er auf der Höhe anlangte, begegnete ihm Hans Henner
zu Pferde

Er ſchwenkte die Mütze zum frohen Gruß entgegen.
Graf Lothar ließ ſeinen Wagen halten, und Hans Henner
ritt heran

Die Freunde ſchüttelten ſich die Hände
„Alſo ſchon angelangt, Lothar Wann biſt du ange

kommen?“
Am Montag ſchon. Geſchäfte hielten mich aber in

wollte ich überraſchendSolmshauſen zurück. Heute
mmen.
„Das iſt dir famos gelungen. Alſo herzlich will

kommen! Jch kehre mit dir um. Jch war gerade im Be
griff, mich als angehender Landwirt nützlich zu machen.
Jch bin nämlich auf dem Wege, ein landwirſſchaftliches
Phänomen zu werden. Greta drillt mich! Sie iſt viel
ſtrenger als mein Vater

Lothars Augen blitzten freudig auf.
„Jch werde das gnädige Fräulein bitten, mich auch ein

wenig in die Schule zu nehmen.
Hans Henner machte eine abwehrende Bewegung.
„Du, wer ſich leichtſinnig in Gefahr begibt, kommt

darin um. Greta kann ſehr energiſch ſein. Sollſt mal
fehen, wie ich jetzt von ihr mit vorwurfsvollen Blicken
empfangen werde, wenn ich fahnenflüchtig von der Arbeit
mit dir umkehre. Die Elkern ſind nicht daheim, ſie ſind
nach der Stadt gefahren, um Einkäufe zu machen, und
Greta führt in den Obſtplantagen auf den Terraſſen die
Oberaufſicht über die Leute Alſo iſt es doch meine
Pflicht, dir die Honneurs zu machen. Jch wälze alle
Schuld auf dich!

Sie lachten beide.
„Und mit dieſer Ausſicht ſoll ich deiner Schweſter

unter die Augen treten
„Fürchte dich nicht, dir tut ſie nichts!“ ſcherzte Hans

Henner
Er ritt nun neben dem Wagen dem Schloſſe zu und

erkundigte ſich lebhaft nach den Bewohnern von Schloß
Lehnsdorf und Waldluſt. Lothar berichtete, daß die fürſt.
liche Familie im Juli mit ſeinen Schweſtern auf längere
Zeit nach Solmshauſen kommen würde.

So kamen ſie bis an das Schloß heran. Hans Hennew
ſprang vom Pferde und übergab es einem Reitknecht.
Danm gab er Befehl, daß der Solmshauſener Wagen aus
geſpannt werde. dch laſſe dich nicht gleich wieder fort, Lothar, du mußt
die Rückkehr meiner Eltern ahwarten“ ſagte er.

Lothar ließ ſich nur zu gern aufhalken. Hans Henner
führte ihn in das ihm wohlbekannte, behagliche Wohn
zimmer

Rückfall

der Zenkrumsabg. Giesberts, der nationalliberale K st burg iſt man einem ungetreuen Beamten auf die Spur
8 en Wie das Eiſenberger Nachrichtsblatt Herichter,e a ung, die in e bet dein

Der
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konſervative Abg. v. Hehdebrand beantragte nämlich,
entgegen dem Vorſchlag des Präſidenten, das Fidei-
kommißgeſetz am Mittwoch auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Der Vigzepräſident des Staatsmimiſteriums
b. Breitenbach war inzwiſchen im Saal erſchienen
und erklärte ſogleich namens der Regier 2
zwar das Fideikommißgeſetz in der jetzigen Geſtalt für
zweckmäßig halte, aber befürchten müſſe, daß ſeine Be
ratung im Plenum weit über den ſachlichen Rahmen hin
aus auf das Gebiet der allgemeinen Politik übergreifen
werde. Dabei würde es zu weitgehenden Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen den Parteien kommen, die in der
tigen ernſten Zeit unbedingt zurücktreten müßken Die
Regierung halte es deshalb für richtig, die weitere Be
e e Fideikommißgeſetzes bis zum Wieder zuſammen
tritt des Landtags aus zuſetzen. e Nätionalliberale, Zentrum und Freikonſervative ſchloſſen ſich
den Gründen der Regierung an, während die Konſervätiven
an ihrem Widerſpruch feſthielten und den Verſuch mäch
ten, im Rahmen der Geſchäftsordnungsausſpräche das
en e guch politiſch zu verteidigen. DerFortſchrittler Abg. Wald ſtein trat dieſem Verſitch ſcharf
entgegen. Gegen die Stimmen der Konſervativen würde
beſchloſſen, das Fideikommißgeſetz nicht auf die Tagesord
nung zu ſehen. Am Mittwoch ſtehen die dritte Leſung
des Wohnungsgeſetzes, Petitionen und der Antrag auf
Vertagung des Landtages auf der Tagesordnung

Provinz und Umgegend.
Bernburg, 2. Mai. Jnfolge der zurzeit wieder auftretenden Kohlenknappheit beim ſtädtiſchen Gas

werk hat. der Gemeinderat den Magiſtrat bevollmächtigt,
nach Lage der Verhältniſſe ſofort von neuem die Ratis
gierung des Gasbedaärfs zu verfügen und als

reis für den die Rationierung überſchreitenden Mehrdarf einen ſolchen bis zur vretſachen Höhe des Normal

preiſes erAlsleben a. S. 1. Mai. Ein Einbruchsdieb
ſt a hl iſt in einer der e Nächte im hieſigen Rat
hauſe verübt worden. Die Diebe öffneten die Bureau
räume mit Hilfe von Nachſchlüſſeln und durchſuchten alles
Sie haben Brot, Fleiſch und Fettkarten entwendet und
eine kleine Kaſſe mit etwa 80 Mark Jnhalt an ſich ge
nommen. Dann drangen die Diebe in den Ratskeller ein,
wo ſie Zigarren und Wurſtwaren, Schuhe und Wä
ſtahlen. ließlich ſtatteten ſie noch dem Amtsgericht
einen d ab, wo ihnen zwei Stücke Kriegsänleihe
von je 100 Mark, aber ohne Zinsſcheine, in die Häſide
fielen. Von den Tätern fehlt bisher en Spur

F. Oſchersleben, 1. Mai. Auf der Grube Wilhelms
hall* verun glückte n ein Bergarbeiter und ein Mon
keur. Beide ſind tot. e

Kloſterlausnitz, I. Mai. Beim Propiantamt Magde

rt angeſtellken dwebel L t pold vo geren
wurde, einen großen Wagen voll Meh l und andere Nah
rungsmittel, Wäſche, Aniformſtücke uſw. zutage

Sangerhauſen, 2. Mai. Jm benachbarten Rieſtedt
ſind die beiden Kinder des Bergmanns Wendt im Alter
von 34 und 2 Jahren erſtickt. Die Eltern hatten die
Kinder in der Wohnung allein gelaſſen und waren ihren
Feldarbeiten nachgegangen. Während ihrer Abweſenheit

„So, Lothar, nun mache es dir bequem. Dann will
ich Greka rufen laſſen, damit ſie für einen Jmbiß und einen
feſtlichen Tropfen ſorgt. Wir müſſen doch den Beginn
n Zemeinſchaftlichen land wirtſchaftlichen Tätigkeit

egießen.
Er klingelte dem Diener
Sagen Sie dem gnädigen Fräulein, ich laſſe ſie

bitten, ſofort ins Wohnzimmer zu kommen. Aber er
e Sie nichts davon, daß Graf Solmshauſen hier
iſt eDer Diener ging.

Hans Henner lachke. „Nun ku mir den Gefäallen,
lieber Lothar, und nimm hier in dem Erker hinter dem
Kelim Platz, damit dich Greta h hleſch ſieht Du
ſollſt einmal als ſtummer Zeuge erleben, wie ſte mit mir
umſpringt.“

Er drückte Lothar in die Ecke auf den Divan. Dann
warf er ſich in einen Seſſel am Kamin.

Es dauerte auch nicht leſe Greta eintrat. Sie
trug ein ſchlichtes engliſches Kleid das ihre jugendſchöne
Geſtalt voll zur Geltung kommen ließ. Auf dem gold
hraunen Haar trug ſie zum Schutz gegen die Sonne einen
breiten Strohhut bhne jeden Schmuck. Den legte ſie ab,
als ſie ins Zimmer trat.

Evſtaunt trat ſie an den Bruder heran, vhne Graf
Lothar zu bemerken, dem ſie den Rücken zukehrte.

„Aber Hans Henner, was fällt dir ein? Was tuſt
du hier Ich denke, du biſt längſt bei der Arbeit

a weißt du, Greta, ich hatte keine Luſt mehr auf
die S der zu reiten

Sie ſchüttelte ärgerlich den Kopf.
„Jſt das zu glauben? Und nur um mir dieſe Eröff-

nung zu machen, rufſt du mich von meiner Arbeit ab!
Was denkſt di dir eigentliche Bis jetzt warſt du leidlich
vernünftig. Nein, lache nicht, Hans Henner, ich bin wirkt
lich böſe. Was ſoll der Vater ſagen, wenn er heimkommt?“
Hans Henner konnte nun das Lachen nicht mehr unter
drücken. Er haſchte nach der Hand der Schweſter die ſie
ihm unwillig entziehen wollte.

Aber, Greta, rede dich doch nicht in einen ſolchen
Zorn Du weißt doch, die Pflicht der Gaſtfreundſchaft
geht in Hennersberg über die anderen Pflichten

Seinem herzlichen Lachen konnte ſie nicht widerſtehen,

und ſie lachte mit. eDu jetzt biſt du nicht mehr zu Beſuch daheim
Gegen dich gibt es keine Pflichten der Gaſtfreundſchaft zu
erfüllen. Und nun vorwärts an die Arbeit; halte mich

nicht auchnoch auf!“ eGertern b



hatte ſich das am Ofen liegende Holz entzündet und durch
dem entſtandenen Rauch iſt das bedauerliche Unglück ge

iſt vielfach worden, und es wurde ſogar im
s das Burgtor eingeſtoßen, aus den

ehoben und den s en den Jnen von den vorhandenen

wülchſigen Burſchen und Mädchen aus den Skädten ganz zu
geſchweigen. Das Publikum hat ſich ſonach ſelbſt zuzueben eine als Ausflugsort beliebte geſchichtliche

F Erfurt, 2. Mai. Ein Anfal!l mit tödlichem Aus
gang ereignete ſich auf einem Acker des Gutsbeſitzers

ildebrand zu Stotternheim. Der mit Beſtellarbeiten be
ſchäftigte Kutſcher Oskar Kreyer wurde von einem Pferdedurch Zu ſchlag derartig verlet, daß der Tod alsbald ein

trat. Auf der Flur Kerſpleben wurde ein Baugewerk
Du aus Eiſenach erſchoſſen aufgefunden. Es liegt

elbſtmord vor.
f Gardelegen, 2. Mat. Zwei junge in der Ver

pflegungsküche beſchäftigte Mädchen mußten Waſſer aus
dem Stationsgebäude holen. Beim überſchreiten der
Gleiſe wurden ſie von dem von Stendal kommenden D-
Zuge er faßt. Das eine Mädchen wurde völlig zer
malmt, das andere evlitt nur geringe Verletzungen.

en bei Artern, 2. Mat. Ein ſelten ſchönes Na
kur Denkmal des Unſtruttales, die ſogenannte DrachenLinde iſt jugendlichem Frevel zum Opfer gefallen.
Wie die Sangerhäuſer Zeitung e hatten Kinder
im vorigen Herbſte in dem teilweiſe ſchon hohlen Stamme
Feuer angelegt, W der Baum einging.or kurzem iſt t. worden. derer „Dra

ren

ganzes Stück W at ſich in der Zeit ihresi abgeſptelt ſchweren Stürme und An
wetter, die über die „Hohe Schrecke“ heraufgezogen, haben
nicht vermocht, was ünbedachtes Tun zuwege brachte

Merſeburg und Amgegend.
2. Mai.

Opfer des Weltkrieges. Bei den letzten ſchweren
Kämpfen hgt auch der Pionier Franz Mortann, Jn
haber des Eiſernen Kreußes, den Heldentod erlitten.
Die ſchwergeprüften Angehörigen Haben dem Weltkrieg

bereits ein Opfer liefern müſſen.

S t e der Jugend. Der ehren aſezur Förderung des Anbaues an Frühgemüſe
im Notfalle auch die ältere Schuljugend mit heran
u ziehen. Um einen überblick zu erhalten, werden die
eſigen Garten und Feldbeſitzer erſucht, ihren Bedarf an

älteren Schulkindern a die Zwecke des Frühgemüſebaues
um gehend im Geſchäftszimmer des Magiſtrats, Rat
haus, 2 Treppen, Zimmer Nr. 18, anzumelden.

Vom Frühgemüſemartt. Auf dem Wochenmarkt be
innt ſich ſo langſam der Verkehr zu regen. Neben denBlumenhen dern ie laufend vertreten waren, kommen

jetzt die Verkäufer von h guch wieder n Nicht
nur Händlerinnen hatten ſich eingefunden, ſondern auch

ndwirtsfrauen ſuchten vereinzelt die alten Verbindungen
wieder herzuſtellen An etwa 20 Ständen waren zu haben:
Salat, Spinat, Zwiebeln, Meerrettich, ſowie Gemüſe und
Blumenpflänzchen. Auch die erſten Radieschen Und
Gurken wurden feilgeboten. Jedoch die Preiſe waren noch
ſehr hoch und machten manchen v erſchaudern. Es
koſteten das Pfund Spinat 50—60 Pfg. ein kleines Köpf

en Salat 30 Pfg., ein Bund Radieschen 50 Pfg. und eine
urke je nach der Größe mehrere Mark. Wenn auch die

Frühgemüſe mmer hoch im Preiſe ſtanden, ſo ſtehen doch
die jetzigen Preiſe in gar keinem Verhältnis zu den Frie
denspreiſen. Sind denn wirklich die en et ſo
unglaublich gegen daß ſolche hohen Preiſe gefordert
werden müſſen

Graupen gelangen vom Donnerstag ab in allen Le
bensmittelgeſchäften zum Verkauf. Auf den Kopf der Be
völkerung entfallen Pfund. Abzugeben iſt der Ab

ſchnitt 39 der Lebensmittelkarte. eZum Schutze der Obſtbaumblüte haben die mili
täviſchen Behörden auch in dieſem Jahre eine Verordnung
erlaſſen welche lautet. Trotz der Warnung ſind im vorigen
Jahre blühende. Obſtbaumzweige in großen Mengen ab
gepflückt worden. Die Ausflügler aus den Städten ſind
zu Tauſenden mit großen Büſchen blühender Obſtbaum
ne zurückgekehrt Hierdurch iſt der Obſternte und der

olksernährung beträchtlicher Schaden zugefügt worden.
Es iſt ſortan verboten: blühende Obſtbaumzweige abzu
pflücken, entgeltlich oder unentgeltlich abzugeben, zu er
werben oder mit ſich zu führen. Dieſe Verbote gelten
auch für Obſtbaumbeſizer. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr, bei Vorliegen mildern-
der Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500
Mark beſtraft. Dieſe Bekanntmachung gilt für die Dauer
der e auimblüte 1917.

Ihr die Heimbeförderung der Leichen gefallener
oder verſtorbener Kriegsteilnehmer wird bei der Eiſen
bahnverwaltung häufig die Gewährung einer Fracht
ermäßigung beantragt. Da die Leichenüberführung wäh

Alter auf

rend des Krieges nicht nur den militäriſchen Stellen,
ſondern auch den Eiſenbahnen beſonders in den beſetzten
e Gebieten erhebliche Schwierigkeiten verur
acht, wird es an zuſtändigen Stellen als erwünſcht be

zeichnet, daß die Leichenüberführungen nach Möglichkeit
bis nach Beendigung des Feldzuges zurückgeſtellt werden.
Aus dieſein Grunde iſt auch, worauf wiederholt hinge-
wieſen wird, beſchloſſen, für die bis nach Beendigung
des Krieges hinausgeſchobenen Uberführungen bis zu

einem beſtimmten noch feſtzuſetzenden Zeitpunkt eine
e Srachtermäßigung von 50
währen. Es würde ſomit auch im eigenen Jntereſſe der
Beteiligten liegen, wenn ſie die Heimbeförderung der

Prozent zu

Leichen gefallener Krieger erſt nach Friedensſchluß be
wirken ließen. g
nach dem gewöhnlichen Tarife u bezahlen, da die vor
e geſchilderten Schwierigkeiten es verbieten, jetzt
chon bei den Leichenüberführungen eine beſondere Ver

günſtigung eintreten zu laſſen.
Dem fühlbaren Kleingeldmangel könnte, wie man

uns ſchreibt, wenigſtens einigermaßen auch dadurch abge
holfen werden, daß die Kinder von den Eltern und Leh
rern angehalten werden, ihre Sparbüchſen öfter zu ſtürzen
und, ſoweit es der Beſtand zuläßt, die Fünfer und Zehner
gegen Ein und Zweimarkſcheine auszuwechſeln. Wenn
es allerdings wahr iſt, was man immer wieder zu hören
bekommen kann, daß viele Leute das Nickel- (und Silber)
Geld hutſchachtel- und kofferweiſe aufbewahren, aus lauter
Angſt, das Papiergeld könnte eines Tages „nicht mehr
gelten“, dann hilft freilich alles nichts, denn hier hat man
es mit dew berühmten Eigenſchaft zu tun, gegen die nicht

alten Worte ſelbſt die Götker vergebens kämpfen.
Die Leipziger Seidel-Sänger in Merſeburg. Seit

Kriegsbeginn ſind ſie nicht wieder hier geweſen, und nun
kommen ſie und geben am Sonntag den 6. Mai, abends
T. Uhr, in der „Funkenburg“ einen ihrer ſo beliebten
Abende, diesmal mit gänzlich neuen, zeitgemäßen Dar
hietungen. Uns liegt ein Ausſchnitt aus der Axerbacher
eng vor, der über ein Gaſtſpiel der beliebten Geſell
ſchaft in der Kriegszeit folgendes ſagt: Die Leipziger
SeidelSänger“ hielten das, was ſie in ihren Ankündi
gungen e e in vollſtem Maße. Das zahlreich an
weſende Publikum war ſichtlich angenehm berührt von dem,
was die kunſtgeübte Sängerſchar bot. Die beliebten
Künſtler, die allerorten begeiſterkes Lob ernteten, wußten
das aufinerkſam lauſchende Publikum beſtens zu unter
halten. Sowohl auf dem Gebiete ernſter Geſangsvorträge,
die der Zeit und der Stimmung unſeres Volkes Rechnung
trugen, als auch auf dem Gebiete der heiteren Muſe, die
ſich aber immer im Rahmen vaterländiſcher Geſinnung
hielt, leiſteten die Sänger Hervorragendes.

e

Zum 40 jährigen Gedächtnis,

e Altenburger 3 chhof St. V zu Merſeburg ſprach Stiftsſuperintendent Konſiſtorialrat Leuſchner.
Im Jahresbericht des Merſeburger Dom Gymnaſiums

ſchreibt Rektor Dr. Aßmus. „Am 3. Mai 1877 ſtarb im
62. Lebensjahre der Königliche Muſikdirektor Herr David

ſtern 1848 Geſanglehrer des Gymnaſiums,Engel, ſeit
durch Kompoſitionen, Orgelſpiel und Schriften über den
Geſangunterricht auch in weiteren Kreiſen bekannt ge
worden, ein liebenswürdiger, teilnehmender Amtsgenoſſe,
ein freundlicher, gern fördernder Lehrer.“

Sein Amtsnachfolger ward der bisherige Lehrer an
der erſten Bürgerſchule und Kantor an der Stäadtkirche
St. Maximi zu Merſeburg Karl Schumann, den Rektor
Dr. Aßmus am 29. September 1877 den verſammelten
Lehrern und Schülern im Betſgal des alten Dom-Gym-
naſtums vorſtellte. Er bezog die auch eine Zeitlang von
Engel bewohnte Curig St. Philippi et Jacobi an der
Reitbahn Nr. 253, jetzt Dompropſtei Nr. 6, woſelbſt er
im 76. Jahre am 15. November 1910 ſtarb.

Muſikdirektor David Hermann Engel iſt beſonders be
kannt durch ſeine berühmten Orgelkonzerte im Merſe
burger Dom alljährlich am 3. Pfingſtfetertag, wobei aller
erſte Größen in Erſcheinung traten. Auch der berühmte
Franz von Liszt hat wiederholt mitgewirkt. Für die
Merſeburgiſche Hiſtorie iſt von hohem Jntereſſe das Werk:
„Beitrag zur Geſchichte des Orgelbauweſens. Eine Denk
ſchrift zur Einweihung der durch Herrn Friedrich Lade
gäſt (geſt. 29. Juni 1905 zu Weißenfels, 87 Jahre alt)
erbauten großen Dom-Orgel zu Merſeburg von D. H.
Engel, Organiſt an der Domkirche zu Merſeburg 1855.“

Bei Engels Heimgang erſchien von en Verehrer
Uhrmacher William Hellwig ein wunderhübſches Gedicht,
das ich ſchon bei früherer Gelegenheit veröffentlicht habe.
Es ſchließt mit dem ſchönen Wort: „Schlaf wohl, du guter
Spielmann du“. Jahr für Jahr kommt einer ſeiner Ver
ehrer nach Merſeburg und macht in dankbarem Gedenkén
ſein Grab auf dem Altenburger Kirchhof zurecht

Arthur Schwickert.

Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes
für 1916,

Zum Schluß entnehmen wir dem Bericht noch über
die Jugendpflege und die Jugendſchutzmaßnahmen im

Kreiſe folgende Angaben eIm Jahre 1916 iſt die W ren Verriene in ihrer
Einrichtung ſowohl als auch in ihrem Betriebe fort ge
ſchritten Die im Jahre 1915 vorgenommene Tren
nung der Pflege der weiblichen Jugend von der Pflege

der männlichen Jugend iſt wegen der vielfachen Vorteile
1916 beibehalten worden. PNeiche ſtaatliche Unter
hungen, ſehr erhebliche Beibhilien demKreiſe und von Gemeinden ſowie größere Spen-
den von Freunden der Jugendpflege haben zur
Befriedigung mancherlei Wünſche geführt. Wie in den
e ſind auch 1916 in zahlreichen Erlaſſen und Ver
ügungen

richtung von Jugendheimen uſw. Kaatlicherſeits
bedeutende Mittel bewilligt und gewährt worden. Jm
einzelnen ſei nur erwähnk, daß im vergangenen Jahre
1916 vom Regierungspräſidenten zu den not
wendigen Einrichtungen von Jugendheimen in Merſe

dent hat in
ge

Während des Krieges iſt die volle Fracht

h inſpektor Minck an die Täligkeit des Vaterländinur die Preſſe und die Behörden, ſondern nach einem

eingerichtet

beſuch

werden.

von den Vaterländiſchen Frauenvereinen, der
Merſeburg, dem Freiwilligen hen in Merſeburg,

bei ausreichend begründeten Anträgen zum
Fortbeſtehen ſegensreich arbeikender Vereine, zur Ein

ſcha u 200 Mk. und zu verſchiedenen anderen Zwecken
3385 bewilligt wurden. Der lange Zeit hindurch gehegte
Wunſch nach einer Kreisbücherei für die Jugend
pflege geht ſeiner Erfüllung entgegen, ſo daß die Ausgabe

guter Bücher in nicht allzu ferner Zeit erfolgen kann.
Aber auch ein oft gehörter Wunſch der Jugend und ihrer
Leiter nach einer eigenen, für die Jugend beſtimmten
Lichtbilderanſtalt, in der nur Gutes geboten
werden ſoll, harrk der Erhörung. Der Regierungspräſi

Erkenntnis der Vorteile, welche eine Anlage
zur Vorführung feſtſtehender und beweglicher kinemato
graphiſcher Lichtbilder in der Jugendpflege haben kann,
die wichtigſten Schritte für Merſeburg und Umgegend be
reits getan. Auf ſeine Veranlaſſung iſt in Merſeburg
eine Lichtbilderhauptſtelle ins Leben gerufen
worden. Außer etwa 3000 zum Teil ſehr wertvollen und
künſtleriſchen Glasbildern ſind auch die Vorführungs
gpparate beſchafft. Auch wurde mit der nordiſchen Film-
kompagnie ein Vertrag auf billigſte Ausleihung guter und
für den Unterricht brauchbarer Bildbänder geſchloſſen.
Der weitere Ausbau der Anlagen und S iſt
noch im Werke. Die Einrichtung zur Vorführung beweg
lichen Lichtbilder ſoll ſpäter in das hieſige Jugend
heim eingebaut werden. Dieſes im Entſtehen begriffene
Heim, das vorausſichtlich 1917 ſeiner Vollendung
entgegengehen wird, ſoll muſtergültig ausgeſtattet werden
Es iſt bekanntlich Eigentum des 1916 gegründeten einge
tragenen Vereins zur Förderung der Jugendpflege in der
Stadt Merſeburg.

Bezüglich des Jugendſchutzes erinnert Kreisſchul

en Frauenvereins. Er ſchuf Kinderheime
und unkerſtützte, wo eine Neuſchöpfung nicht nokwendig
war, die ſchon beſtehenden ähnlichen Einrichtungen, ſoweit
ſie einer Unterſtützung bedurften. Jn den Jahren 1915
und 1916 wurden Kriegskindergärten in Beuchliß, Paſſen
dorf, Schkopau, Schlektau, Wallendorf und Wehlitz neu
inger Sie blieben, je nach dem vorliegenden Be

dürfnis, entweder während des ganzen Jahres oder doch
während eines Teiles desſelben geöffnet. Die durchſchnitt
liche Tagesziffer der die ſechs Heime beſuchenden Kinder
bekrug 280. Die ſchon von früherer Zeit her beſtehenden
Kinderbewahranſtalten taten in der Kriegszeit
ihre Pforten weiter auf; einige boten ſogar jüngeren
Schulkindern Unterkunft und Beaufſichtigung in ihrer
Freizeit. Jch nenne die Kinderbewahranſtalten
des Kreiſes der Reihe nach und füge jedesmal die
durchſchnittliche Tagesziffer der ſie beſuchenden Kinder
hinzu: Merſeburg, innere Stadt 150, Altenburg 120,
Schkeuditz 75, Schafſtädt 65, Lützen 70, Ermlitz 60, Delitz
a. B. 55, Holleben 50, Dölkau 30, Kleinliebenau 10. Die
Koſten wurden von den Städten, der Kirche oder aus pri
vaten Mitteln beſtritten. Sorgten die Kinderheime und
Kinderbewahranſtalten in erſter Linie für die vorſchul
pflichtigen Kinder, ſo nahmen ſich die Kinderhorte
ausſchließlich aufſichtsloſer Schulkinder in ihrer Freiheit
an. Leider beſtehen im Kreiſe erſt drei; je ein Knaben
und Mädchenhort in Merſeburg, deſſen Beſuch unentgelt
lich iſt, und ein Hort in Lützen, der einen Wochenbeikrag
von 20 Pf. für jedes Kind fordert. Die Horte waren gut

Die Kinder, deren Zahl ſich regelmäßig auf 40

S ch tchter A re s en Tr runterliegt es keinem Zweifel, daß das Hortweſen, nament
lich in Merſeburg, die Anforderungen nicht erfüllt, welche
neuerdings vom Verband deutſcher Kinderhorte geſtellt

Dringend notwendig iſt es, daß vorerſt ge
eignete Räume mit anſchließendem Garten Feſchaffen werden. Sie ließen ſich gewiß in das neue Jn
gendheim auf dem Kloſter ein bauen, ſo daß ſie des
Abends noch den Zwecken der Jugendpflege dienſtbar ge
macht werden können. Ein geeigneter Spielplatz oder
Garten aber wäre x dem vor dem Gebäude liegenden
slatze wohl zu beſchaffen. Eine ausgebildete, hauptamt-
ich anzuſtellende Hortleiterin wurde alsdann die

geſamte aufſichtsloſe Schuljugend beiderlei Geſchlechts
während der Freizeit im Gruppenſyſtem zu freudiger Ar
beits und Familiengemeinſchaft um ſich ver ſammeln.

In geradezu vorbildlicher Weiſe nahm ſich der Frei
willige Seelen zu Merſeburg der Kin
der der Volksſchulen an. Jm April hatte er denEntſchluß gefaßt, die Kriegerkinder der Stadt durch
beſondere Guttaken zu erfreuen. Eine Sammlung in der
Bürgerſchaft ergab für dieſen Zweck 3000 Mk. Ein Spiel
ausſchuß trat ins Leben, dem ſich als Helferinnen 24 junge
Damen zur Verfügung ſtellten. An 2 Nachmittagen jeder
Ferienwoche verſammelten ſich etwa 450-600 Schulkinder
eden Alters im Wilmowskigarten zu fröhlichen Spielen
An einem dritten Nachmittag fand regelmäßig ein Aus
flug ſtatt, auf dem die Kinder, ſoweit es möglich war, guf
Koſten des Hilfsdienſtes bewirtet wurden. Auch in an
deren Orten des Kreiſes bot man während der Sommer
ferien den Kindern ähnliche Spiele uſw.

Sehr wertvolle und anregende Arbeit fanden zahlreiche
Kinder aus Stadt und Land in den Familien oder
Schrebergärten, welche im Wilmowskigarten
zu Merſeburg von der Stadt, in verſchiedenen Orten des
Kreiſes wie Wehlitz, Paſſendorf, Großlehna, Schafſtädt
und Lützen vom Vaferländiſchen Frauenberein bereits ein
gerichtet ſind. oder im Jahre 1917 eingerichtet werden.
Des weiteren galt es, Fürſorge für e

liche und frän liche Kinder zu kreſſen. Jnr
Sommer konnken 93. Kinder der Stadt Merſeburg,
s Kinder der Stadt Schkeuditz und 37 Kinder aus anderen
Orten des Kreiſes Merſeburg insgeſamt alſo 136 Kin
der, 57 Knaben und 79 Mädchen wiederum jedes Kind
auf 4 Wochen in das Martha Hohenthal- Haus in Dürren
berg entſandt werden. Je 12 Solhäder wurden 125
ſtädtiſchen Kindern zarter Geſundheit in dem Volks und
Schulbad der II. Volksſchule zu Merſeburg verabreicht.

Nach dem Bade erhielten ſie Milch mit Brötchen, dann
ruhten ſie guf Liegeſtühlen in einem ſonnigen Klaſſen
zimmer der Schule aus. Damen laſen ihnen in der Ruhe
Zeit vor. Der Zweck der Lur iſt in vollem Umfange er
reicht wyrden, wie durch Wiegen vor und nach der Kur
und ärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte. Die
für dieſe Veranſtaltungen erforderlichen Mittel n

a

dem Kreiſe und durch private Liebestätigkeit aufgebracht.
Eine der wichtigſten Aufgaben endlich war die einer

ausreichenden Ernährung der Schulkinder,
welche in glänzender Weiſe die Vaterländiſchen Frauen
vereine Merſeburg- Stadt und Land durch die Errich

ung von Volks und Kinderkriegsküchenlöſten. Die Kinderkriegsküche in Merſeburg, am 1. Mai
burg 20000 Mk., in Meuſchau 1000 Mk., in Kötz 1916 eröffnet, verabreichte gegen Zahlung von 10 Pf. täg
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lich, mit Ausnahme der Sonntage, durchſchnittlich 400
Kindern warmes, kräftiges und ſchmackhaftes Mittagbrot.
Auch wurden ärmeren Kindern immer auf einen Zeit
punkt von 4 Wochen von privater Seite Freitiſche ge
währt. Jn Schkeuditz fanden am 1. November 1915
bis Oſtern 1916 an jedem Dienstag und Freitag in der
Schule um 12 Uhr Schülerſpeiſungen ſtatt.

Am I. Juli 1916 richtete der Vaterländiſche Frauenver
ein in Schkeudit eine Volksküche ein. Jn ihr
erhielten durchſchnittlich 260 Schulkinder käglich für 20 Pf.
Mittagbrot. Derſelbe Verein eröffnete am 1. Oktober
auch eine Milchküche, in der kränkliche beim Vorſtand
angemeldete Schülkinder im Dezember 1916: 117 gegen
Bezahlung, 2 unentgeltlich Milch erhielten. Jn
Papitz bei Schkeuditz wurde eine Volksküche am 15. Juni
eröffnet, aus welcher an 4 Tagen der Woche durchſchnitklich täglich 290 Schulkinder ihr Mittageſten die Liter

portion gegen Zahlung von 20 Pf., erhielten. Einigen
Kindern werden auch hier von privater Seite Freitiſche
gewährt. Der ebenfalls im Sommer in Wehli z bei
Schkeuditz eingerichteten Volksküche entnahmen durch
ſchnittlich 112 Schulkinder täglich ihr Eſſen, der Dürren
berger etwa 100 und der jüngſt in Schafſtädt eröffneten
152. Die katholiſche Privatſchule in Schkeuditz endlich
verabreichte der ärmeren und auch den auswärtigen Kin
dern, die über die Mittagszeit in der Schule blieben, den
Winter über warme Suppe.

H Leunga, 2. Mai. Der Gefreite Oswald Urban von
hier iſt zum Unteroffizier befördert worden. Er beſitzt
bereits ſeit 1916 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

g VLöpitz, 1. Mai. Das jetzt eingetretene Hoch waſſer
hat wieder einen großen Teil der Wieſen und Auenfelder
überflutet. Mit Freuden ſehen die Wieſenbeſitzer eine
ſolche Bewäſſerung kommen, da ſie den Flächen Frucht und
Dung bringt, wodurch ſich die Ausſichten guf eine gute
Heuernte beſtärken. Auch die e e re Maulwürfe und Mäuſe, gehen durch die Fluten verloren. Den
Sagtflächen aber droht Gefahr, da ein längeres Stehen
bleiben des Waſſers die Saat vernichtet und eine Neu
beſtellung erfordert. Das etzige Hochwaſſer hat daher
in den verſchiedenen Auengebiekten neben dem Nutzen auch
einigen Schaden angerichtet und verzögert die Frühjahrs-
beſtellung noch außerdem Auch Wildverluſt hat das
Waſſer verurſacht denn von dem an ſich geringen Haſen
beſtande auf den Wieſenflächen ſind doch verſchiedene
Junghaſen den Fluten zum Opfer gefallen. Die Niſtſtätte
der Kiebitze auf Wieſengründen ſind gleichfalls zerſtört
doch beginnen die Lieblinge der Getreuen von Jever meiſt
nach Vernichtung der erſten Brukſtätte auch noch ein

e r e re Schaden findet abermeiſt durch eine gute Ernte auf den Au iedewSrin g f Auenfeldern wiede
e g et 30. rroneten ſitzung wurde die Erwerbung der früherZweilingſchen Grundſtücke in der Yorkſtraße echten
die Gebäude ſollen gemeinnützigen, wohltätigen Einrich
tungen dienſtbar gemacht werden
Jugendpflege uſw.)
Handwerkskammerbeit
einzelnen Zahlungspfl

S Rävpitz. 1. Mai. Der Gutsbeſitzer Otto Kle mm
iſt zum Schöppen für die Gemeinde Räpitz auf die Dauer
von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

Dürrenberg, 1. Mai. Den Heldentod ſtarb auf dem
Felde der Ehre durch Verſchüttung der Musketier Arthur
Beyer. B. iſt der zweite und letzte Sohn des Arbeiters
Beyer in Keuſchberg, der erſte Sohn fiel als erſtes Opfer
des Weltkrieges aus unſerer Parochie 1914. Ehre dem
Andenken auch dieſes tapferen Helden.

e a. S., 30. April. Die Beſtattung des
Kgl. Landrats Fritz von Richter fand geſtern in der
Erbbegräbnisſtätte der Familie im Gutspark des hieſigen
Rittergutes ſtatt. Dem Begräbnis ging eine Trauerfeter
in der Dorfkirche vorauf, die von Leidtragenden von nah
und fern dicht beſetzt war. Anter den Trauergäſten be
fanden ſich u. a. Prinz von Schönburg-Waldenburg, Re
gierungspräſident v. Gersdorff, Landräte benachbarter
Kreiſe, Vertreter der Militärbehörden, des Magiſtrats
und der Geiſtlichkeit der Stadt Weißenfels. Pfarrer
Große aus Leipzig, ein Verwandter der Familie, hielt
die Trauerrede. Überreiche Blumenſpenden und ein langer
Zug Trauernder gaben Zeugnis davon, welcher Verehrung
und Freundſchaft ſich der Verſtorbene im Leben erfreüte.

S Schkeuditz, I. Mai. Vor dem Feinde fiel der als
Kriegsfreiwilltger zum Kampf fürs Vaterland mit aus
ezogene Seeſoldat Wilhelm Ballin, dem für Tapfer
eit das Eiſerne Kreuz verliehen worden war. Ehre ſeinem

Andenken!
S Lützen, 1. Mai. Für bewieſene Tapferkeit bei einem

Luftſchiffangriff auf England wurde der Ober Matroſe
Kurt Schlegel, Sohn des Königlichen Eiſenbahn
Rottenführers Hermann Schlegel, mit dem Friedrich
Auguſt Kreuz ausgezeichnet. Der Oberjäger und Guts
beſitzer Reinhold Oſſan g in Michlitz erhielt für beſondere
Tapferkeit vor dem Feinde im Oſten das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe. Kürzlich feierte das Landwirt Auguſt Prager
ſche Ehepaar in Ragwitz in vollſter körperlicher und gei
de e und Geſundheit das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit.

g. Aus dem Saalkreiſe, 2. Mai. Der Kreistag des
Saalkreiſes, der kürzlich unter dem Vorſitz des Landrats
v. Kroſigk im Kreisſtändehaus in Halle ſtattfand ſtellte
den Haushaltsvoranſchlag der Kreiskommunalkaſſe für
1917 auf den Betrag von 562 000 Mk. in Einnahme und
Ausgabe feſt. Ferner wurde beſchloſſen, wie im Vorjahre
30 Prozent Zuſchläge zu den ſämtlichen Steuern

Kaſten

zu erheben. Zur Verauslagung der Unterſtützzungen für
die Familien der zum Kriegsdienſt einberufenen Mann
ſchaften für das Reich wurde außer der bewilligten An
leihe vom 1500 000 Mk. die Aufnahme einer weiteren An

leihe von 2000 000 Mk. beſchloſſen.

35 Kinder
nahmen teil. Die Koſten wurden durch freiwillige Beiträge
vom „Verein zur Pflege der weiblichen Jugend beſtritten.

Mücheln und Amgegend,
2. Mai.

Ouerfurt, 2. Mai. Jn unſerer Stadt kommen für
1917/18 als Kommumalſteuern zur Hebung: 175
Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 225 Pro
zent Zuſchlag zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer
mit Ausnahme der Klaſſen 1 und 2. Der Ankauf
von Sſchlachtvieh im Kreiſe Querfurt darf, nachlandrätlicher Verordnung, vom I. Mai d. J. ab nur durch
die im Kreiſe wohnhaften, mit einer Ausweiskarte des
Viehhandelsverbandes der Provinz Sachſen verſehenen
Händler erfolgen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 1. Mai. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 30.
April bis 6. Mai auf eine Reichsfleiſchkarte und eine
Kommunalfleiſchkarte entnommen werden darf, iſt auf
je 250. Gram m feſtgeſetzt.

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
H. Tagebuchblätter eines Regimentskommandeurs aus

der Zeit des Bewegungskrieges in Frankreich.“ Unter
dieſem Titel iſt in Poſen im Selbſtverlage des Verfaſſers
ein Büchlein erſchienen, deſſen Jnhalt ſich als aneinander
gereihte Aufzeichnungen darſtellt, die der damalige Kom
mandeur des Füſilier- Regiments Nr. 36 in den Tagen
vom 18. September bis 4. Oktober 1914 niederſchrieb. Jn
dieſen Tagen marſchierte das Regiment in Gewalt-
märſchen, die ſich nach dem Jnhalt des Heftchens auf einer
Überſichtskarte genau verfolgen laſſen, von Soiſſons nach
Arras, wo es mehrtägige ſchwere, aber ruhmreiche Gefechte hatte. Der Verſeſſer iſt Oberſtleufnant z. D.
Kirchner der mit dem 2. Bataillon 36 er in Merſe
burg in Garniſon ſtand, bis dieſe Truppe am 1. Ok-
tober 1913 von hier nach Bernburg verlegt wurde. Den
Vertrieb des Heftchens für Merſeburg und Umgegend hat
die Buchhandlung von Fr. Stollberg übernommen.
Der Preis des Büchleins beträgt 60 Pf.

Vermischtes.
Warnung für Viehbeſttzer, die Gefangene beſchäf

tigen. Jn Peine gelangte ein Fall zur Anzeige, wo
nach kleine Nägel, Nadeln und Méetallteile
in Kleie oder Viehfutter gefunden wurden. Kriegs
gefangene ſcheinen, der Aufforderung ihrer Regierung
nachkommend, hier am Werke zu ſein. S

Für 15 000 Mark Treibriemen und Werkzeuge er
beutetem Einbrecher in einer Fabrik in der Rittergute
ſtraße zu Lichtenberg bei Berlin. Außer 21 Treibriemen
fielen ihnen Bohrer verſchiedener Größen, darunter eng
liſche Spiralbohrer, Metallſägen und Pfeilen und weiter
noch Kugellagerkugeln und Schnelldrahtſtahl in die Hände
Sie ſchafften die ſchwere Beute mit einem zweirädrigen

wagen der e Fabrik weg.

Für 11 000 Mark Seife beſchlagnahmt. Wie aus
Johanngeorgenſtadt in Sachſen gemeldet wird,ſind auf dem dortigen Bahnhof für 11000 Mark Seife,
die als Reiſegepäck aufgegeben war, beſchlagnahmt worden.
Da weder Reiſender noch Abſender oder Empfänger be
kannt ſind, fällt die Seife dem Staate zu.

Vom Freund n Während die Frau eines
auf dem Ziegelhof bei Neuſtadt i. H. wohnenden Hand
werkers aus Anlaß eines Beerdigungsfalles verreiſt war,
hatte ihr 12 jähriger Sohn und deſſen Spielkamerad von
der Nachbarſchaft in einem Zimmer ihrer Wohnung einen
Revolver ausfindig gemacht. Beim Spielen mit dieſer
Waffe ging ein Schuß los, und der 10 jährige Sohn des
ſeit Kriegsanfang im Felde ſtehenden TelegraphenleitungsAufſehers Sch. ſtürzte tot zu Boden. Die Kugel war n

im die Pruſt gedrungen.
Exploſtonskataſtrophe in einer Sprengkapſelfabrik.

Die „Köln. Ztg. meldet: Montag nachmittag hat ſich in
folge Anvorſichtigkeit einer Arbeiterin in der Spreng
kapſelfabrik in Troisdorf eine ſchwere Exploſion
ereignet, bei der 39 Arbeiterinnen tödlich ver
unglückten. Der Betrieb erleidet keine Störungen.

Ein Raubmord. wurde in Hamborn Montag
morgen an der 63 jährigen Witwe Limbach verübt. Der
Täter, der bisher nicht ermittelt werden konnte, hat die
Frau mit einem Hammer niedergeſchlagen und das Geld,
das ſie bei ſich trug, geraubt. Ein Bekrag von mehreren
tauſend Mark, den der Mörder in der Eile zurücklaſſen
mußte. blieb, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, zurück.

Der Prozeß gegen Dr. Adler. Die Verhandlungen
in der Strafſache gegen Dr. Friedrich Adler in Wien
wegen Ermordung des Miniſterpräſidenten Grafen Stürkh
iſt auf den 18. und 19. Mai anberaumt. Das Gutachten
der mediziniſchen Fakultät hat Dr. Adler für geiſtig nor

mal erklärt. r
Der 1. Mai.

Der 1. Mai hat in dieſem Jahre den vollen Chargkter
eines Pormalarbeitstages Der geſunde Sinn der deut
ſchen Munitionsarbeiter hat, wie von ihm ſelbſtverſtänd
lich zu erwarten war, es nicht zugelaſſen, daß Störungen
der Arbeit vorkamen. Der gemeinſame Aufruf der Ge
neralkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands und des
Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands,
„daß die deutſchen Arbeiter guch in dieſem Jahre wie in
den beiden vorherigen auf die Arbeitsruhe am Mai
Verzicht leiſten werden, ebenſo wie es die engliſchen und
franzöſiſchen Arbeiter tun“, iſt überall befolgt worden,
und ſo ſind Störungen in der Arbeit nicht vorgekommen.
Auch von Umzügen iſt nicht das Geringſte bekannt ge
worden. überall iſt mit e Kraft gearbeitet worden.

3009 Mk. Belohnung.
Das Oberkommando in den Marken hat folgende Be

kanntmachung erlaſſen:
Unſere Feinde ſind am Werk, im deutſchen Volke Un

zufyiedenheit und Zwietracht zu erregen. Deutſch

land ſoll um die Früchte ſeiner mit großen Opfern an
Gut und. Blut errungenen Erfolge gebracht werden.
Selbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Deutſchen iſt es,
ur Entlarvung ſolcher Agenten im feindlichen Dienſte
eizuträgen. Sie betreiben im Gewande bürgerlicher

Biedermänner, politiſcher Agenten, ja auch in feldgrauer
Maske ihr hochverräteriſches Handwerk. Wer einen
ſolchen Verbrecher zur Strafverfolgung bringt, erhält
obige Belohnung.

Neueſte Nachrichten.
Engliſche Ernährungsſorgen.

Rotterdam, 2. Mai. „Nieuwe Rotterdamſche Courgnt“
meldet aus London: Der Regierungsvertreter des Lebens
mittelamtes Bathurſt beſtätigte im Anterhauſe, daß ſofort
Schritte getan würden zur örtlichen Rationie
rung, ſo daß, wenn nötig, eine gerechte Verteilung der
Lebensmittel geſichert werden könne. Weitere Maßnahmen
ſeien getroffen, um die Hafer-, Mais- und Milchpreiſe

zu regeln, ferner um die Nährſtoffe für Vollblutpferde, ſo
weit ſie für die Zucht unbedingt notwendig r zu ratio
nieren. Der Abgeordnete Dalziel fragte, ob es wahr ſſei,
daß 4000 Nennpferde täglich 14 Pfund Hafer freſſen, wo
rauf Bathurſt bejahend antwortete. Als man dann
Bathurſt drängte, die Einführung eines brotloſen
Tages zu verordnen, bezeichnete er das als un mög
lich. Man habe ſchon mit dem fleiſchloſen Tage ſchlechte
Erfahrungen gemacht und die Einführung eines brotloſen
S würde noch viel größere Schwierigkeiten hervor
rufen.

London, 2. Mai. Der Marineſachverſtändige Hurd
ſchreibt im „Daily Telegraph“: Aus der letzten Veröffent
lichung der Admiralikät geht hervor, daß der Feind in
einer einzigen Woche 55 britiſche Schiffe verſenkt
habe. Dieſe Tatſache hat die Aufmerkſamkeit in der nach
drücklichſten Weiſe auf das Kriegsproblem gelenkt. Die
Nation wurde an ihre Abhängigkeit von der Seeherrſchaft
erinnert, und es iſt nur begreiflich, daß ſie den lebhaften
Wunſch fühlt, zu erfahren, ob e Seemacht ſowohl als
defenſive wie auch ofſenſive Waffe in der vorteilhaſteſten
Weiſe verwendet wird.

Amerikaniſche Beſorgniſſe,
„Haag, 2. Mai. „Morning Poſt“ berichtet aus Wa

ſhington: Hier herrſcht große Beſorgunis über die
Halkung Rußlands. Ein Kabinettsmitglied erklärte dem
Korreſpondenten. Wenn Rußland feſt bleibt und wir die
Alliierten mit Nahrungsmitteln verſehen, haben wir nichts
zu fürchten. Wenn nötig, können wir auch vier Mil
lionen Mann ins Feld bringen, und wir werden das
tun, denn wir wollen den Krieg gewinnen und würden,
wenn notwendig, allein kämpfen. Wir ſind zu den ſchwer
ſten Opfern bereit, aber es wäre ſehr bedenklich, wenn
Rußland einen Strich durch dieſe Pläne machte.
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Der deutſche Heeresbericht.
Berlin Man Großes Hanptguartier

Weltlicher Kriegsſchanvlatz, g
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

e e von Ypern nahm zeitweilig die Feuertätig
eit zu.Auf dem Kampffelde von Arras ſcheiterten Vormittags

engliſche Vorſtöße weſtlich Lens, bei Monchy und Jontaine.
Von Mittag an hat ſich der Artilleriekampf wieder ge
ſteigert. Er blieb auch nachts ſtark

Front des Deutſchen Kronprinzen
Heftigen Feuerwellen vor Tagesgrauen folgten gewalt

ſame Erkundungen der Franzoſen bei Cerny und an der
Aisne; der Feind wurde zurückgewieſen.

Mittags ſetzte der Feuerkampf auf der ganzen Front
wieder mit voller Kraſt ein.
Nächtliche Unternehmungen unſerer Stoßtrupps nörd

lich der Aisne brachten Gewinne an Gefangenen und Ma
ſchinengewehren.

Bei Säuberung eines Franzoſenneſtes nordöſtlich von
Sillery wurden dem Feinde ſchwere Verluſte zugefügt und
über 50 Gefangene einbehalten.

Ernente Vorſtöße der Franzoſen am Chemin des
Dames wurden im Nahkampf abgeſchlagen.

Bei den Kämpfen in der Champagne am 30. April
Kind über 400 Gefangene in unſerer Hand geblieben. Jhre
Ausſagen ergeben, daß den nen eingeſeßten Franzoſen
Diviſtonen die Aufgabe geſtellt war, um jeden Preis uns
die Höhenſtellungen ſüdlich von Nauroy und Moſonvillers
zu erreichen. Dieſes Ziel der franzöſiſchen Leitung iſt
an keiner Stelle erreicht worden.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Die Lage iſt nperander
Jn Luftkämpfen verlor der Feind geſtern 14 Flug

Zeuge. Leutnant Wolff ſchotz ſeinen 28. und 29., Leutnant
Schäfer ſeinen 24. und 25. Gegner ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Jn mehreren Abſchnitten war die ruſſiſche Feuertätig

We und entſprechend die unſere lebhafter als in letzter
eit.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jm Grenzgebirge der Moldau griffen nach ſtarken

Feuer mehrere ruſſiſche Bataillone unſere Höhenſtellungen
nördlich des Oitestales an. Sie wurden verluſtreich
abgewieſen.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die lebhafte Gefechtstätigkeit im Cernabogen und au

dem Weſtufer des Wardar hält an. Eines unſerer Flug
geſchwader unternahm mit erkannt gutem Erfolge einen
Bombenangriff gegen Munitionslager bei Bac an der

Cerne. eErſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

a



e lenerete
Serden die
Aer nach Mögli

ket

Kbernehmen, evoch
ünſche ver Auftragn nete

Heute morgen verſchied
nach kurzem Leiden unſere
kleine

Elfried a
im Alter von 8 Monaten,
Merſeburg, 2, Mai 1017.

Wie tiettreuerrgenk ten berchw

hHachsel.

Es iſt beabſichtigt, zur Förde
rung de Anbaues an Frühge
lſe im Notfalle auch die ältere
Schuljugend mit beranzuziehen

Um nächſt einen Ubderblick
zu erhalten erſuchen wir die hie

ihren Bedarf an älteren Schul
kindern für die gwecke des Früh
gemüſeanbanes umgehend
im Geſchüſtszimmer des Ma

gimmer Nr. 18,
anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. April 1917.
M. r 58277. Der Magiſtrat.

Rachluß Aultlon.

Sonnabend den 5. Maid.
von vormittags “/-210Uhran,
werde ich in Gaſthof „Zur grünen
Linde hier folgende Nachlaß
gegenſtände öffentlich meiſtbietend
Anter bekanntzugebenden Bedin
ne gegen Barzablung ver
teigern, und zwar:

er, 1 Wäſche 1 Glas
nnd 1 Küchenſchrank, 3 Kom

r r zghe, a wolFerſeſſel,1 e I Toiletteng

Wadienſt der gen.

ſtgen Garten und Feldbefitzer,

giſtrats Rathaus 2 Treppen

Heute entschlief sanft unsere inniggeliebte
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

dle Verw., Frau Geh. Sunltütsrut

Anna Triehel
geh Fuß

im 84. Lebenejahre.

Merseburg, Friedenau, den 1. Mai 1917.

Huguste Triebel.
Marie Triehbel.
Anna Wernekse geb. Irlehel
Insehors Triehel et Wufft.
Otto Werneke, 6ywvaslalprotessor.
Elisabeth, Anna, Harie Werneke.
Ellen Triehel,

Die Beerdigung findet Freitag den 4 Mai, nachmittags
3 Dhr, von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

M vorzugt.

Cröseres Cut
mit fließendem Waſſer

zu kaufen geſucht.
Offerten unter M 30 P an

sagſenſtein Vogler, Verlin W 35

Kleines Wohnhaus
event. mit Garten zu pachten od.

zu kaufen geſucht. Offerten nach
M Surgſte, 11 (Schuhgeſchäft).

Ein gut erhaltener
Kinderklappstunl

zu kaufen geſucht. Offerten unter
S R 590 an die Exped d. Bl.I Möobſiertes zimmer
event. mit Mittägttſch zu verm.

Näheres in der Exped. d. Bl

I Gut möhl. mmer
zu vermieten Lindenſte. 15.

cheiden ſo Fwrbe v Koch
elegenhe ort bezieFreuherſtr 10 Hof.

Mehrere öchlaſſtellen.
für Mädchen von einem Ort be

Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Kurzem, schwerem Leiden unsere liebe, herzensgute,
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und. Gross-
mütter

Berta Günther
geh, Wolf

in ihrem 72. Lebensjahre,

Kötaschen, Rödigsdorf und Atzendorf,
den I. Mai 1917.

Die tieftrauernde famſie Günther

Die Beerdigung findet Freitag den 4, Nai, nachmittag
8 Uhr gtatt.

J Heute morgen 2 Uhr entschlief sanft nach

1 t u Weg ehrer
J

Kardienen, 1 Zimmerkloſett,
Waſſerfaſſer, ein Poſten nene

eten, Porzellan, ſowie ver

gerüt; ferner freiwillig ein
noch gut erhaltenes Pianino
e franz Billard nit Zu

Albert Franke,
vereidigter Auktiongtor.

Ein Auusgrundetſſck

e
ödurch mich ſofort zu n

2 Haucerungstücke
mit Hausgatten

unter günſtigen Bedingungen
durch mich ſofortW zu verkaufen

VFranke,
Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Ganz in dematt e eine en
kleines Wohnhaus

ſchiedenes Hans und Küche

De z

S S

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht, dass nun auch unser jüngster
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Neſte, der Plonfer

Franz Mortann
Inhaber des Kisernen Kreuzes

am 15. April 4917 in den schweren Kämpfen
ein Opfer des Weltkrieges wurde.

Neumark und Merseburg, 2. Mai 1917.
In tiefer Trauer

Robert HMortann und Frau
nehst Angehörigen.

h
h 2

C

e

2
S

tanen Die nern
aufen. Die Kbernahme kaerfolag äberes bei s ſof

Kl. Grundſtüct
mit gr. Garten, nähe Bahnbof,
gute h zit verkaufen

alüe Dorotbeenſtr.
Eine gut Mchziege
iſt preiswert zu verkaufen

e Zöſchen Nr. 44.
4ucderwagen Karrenräder,

verkauft Weinberg Nr. 18.

Brutefer(rote Jsland)
verkauft Gutenbergſtr. 7.
Ein Sanenziegen- Vockchen

und „Lämmchen
zu verkäufen Gr. Ritterſtr. 5.
Guterhalener Kindetwogen

Stallung und za. Mra
165 000, zu rer

Siegand NMNälzerſtr.

Mann Kintewagente

c

Für die vielen Beweise der Liebe und Peil-
nahme bei dem Hinscheiden unserer teuren Ent-
schlafenen sagen Wir allen unseren herzlichen Dank.
Besonders Dank Herrn Otto Dobkowitz sowie den
Angestellten seines Hauses und allen ihren Freundinnen.

Merseburg, den 1. Mai 1917.
W. Friederike Becker ung Geschwlcter.

Roßſteiſch und Fleiſchwatenvertan

findet am Mai d. gs. ſtatt in folgender Reibenfolge:
Bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4

nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 401—6500

8 501 600
zu verkaufen Leungerſtr. 26, pt. r.

u 4—5 w n v 601 700Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Artgleiſchearen Pelceht icht. ne be n e ber
Merſeburg, den 2. Mai 10917. M. J. Nr. 3561.

2 wöbllerte zimmer

Schlafſtelle FHehmartt 4

Hitlere Gohnung
wird von kaufmänniſchem Be
amten zum 1. Juli ds. Je oder
ſpäter zu mieten geſucht. Selbiger
will ſich erſt verhetraten

Offerten unter B. 800 an die
Geſchäitsſtelle d. Bl.

öbllertes mmer
von jungem Herrn geſucht.
u. 7498 an die Exp. d. Bl. erb.

Mobliertes Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unter R L 7 in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

mit je 2 Betten und mög

geſucht. e
Offerten mit Preis unt. G 24

in der Exped. d. Bl abzugeben.

Möbliertes Zimmer
zu wieten geſucht. Offerten unter
F. an die Exped. d. Bl.

Junge Leute mit einem Kinde
ſuchen ſofort oder 1. Juli Logis
im Preiſe von 50—60 Taler. Zu
erfragen Gotthardtſtr. 30.

Je gimmer Wohnnng
ab 1. Jult geſucht. Offerten an

M. Kops, Burasſtr. 24.
Gut mobl. Wohnuns
beſtehend aus Wohn u. Schlaf
zimmer mit Küche, von höherem
Beamten und Frau 1. Juni ge
ſucht. Off. unter 70 R an die
Exped. d. Bl

I bis 2 gut
möblierte Zimmer
orn beſſerem Herrn mögl. Nähe
Poſt bis landw. Winterſchule zu
mieten geſucht.

Angebote mit Preis unter
L G s an die Exped. d. Bl.

e Iederdarf Radfahren
mit der erlaubnisfreten
Spiralfederbereifung

Mark 7,60 per Stück
E poßt jede Felge.
Versunc gegen Machnuhme,

Fahrradhaus,
Berlin C. 54 Linienſtr. 19.

Glänz. bewährte Proſp. gratis.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,55 Mk für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannlsstr, 16.
kiſte Uernan auf le haunummer u acten.

Mehrere Fuhren
Ade und échluce
ſind abzufahren.

HOtto Dobkewitz,
Entenplan 8.

Wer erteilt einer 8ſähr.
Schülerin des Lyzeums

Jaetbilles funden

und heauſſichtigt die Schul
arheiten Gefl. Offerten
unter A K 100 an die
Exped. d. Bl.
Ahuervche Nehenerhelten

geſucht. Off. unter L. Man die
Exped. d. Bl

Die Volksküche
ſtellt ſofort noch einige
Frären zum Kartoſfelſchälen
ein

m nauge Mehr
bewandert in Buchhaltung,
Correſpondenz und Kaſſen

weſen, mit guten Empfeh
lungen für bald geſucht.

Schriftliche Meldungen
mit Zeugnisabſchriften, An
gaben bis heriger Tätigkeit
r Gehaltsanſprüchen er

eten.
Otto Dohbkowitz.

Zrauen I. Hädbhen

geſucht„atzehenlavrit
9

NMNunarſreien

Peitschenhobler
(gelernter Tiſchler oder Zimmer
mann), auch Halbinvalid, ſucht

Peitſchenfabriftf
Weißenfelſer Str. I8.
Tüchſſees Nadchen

ſofort vder ſpäter geſucht.
Zierarzt Günther

Preußerſtr 20

Sühne Wuſchfran
ſucht Hällers Hotel
Iuchtlge Garchkruu
für ſofort geſucht

Gr. Ritterſtr. 5
Geſucht neben Köchin für T.

Juni oder ſpäter
üngerts Möüdchen,

welches nähen und plätten ge
lernt hat.

Frl. Zimmermann
Schkopan Gartenſtadt.

Cin Dienſtmädche
wird ſofort oder 185. Mat geſucht

d Tragarth Ar.

An e en
Gelhardiſte

Aufwartung
geſucht Neumarkt 14.

tn riefA Kartoſſeltarten an
s ufbewahrt, vom ſtädtiſchen Keller
bis Halleſche Str. verloren. Bitte
geg. Bel. abzug. Halleſche Str. 7651.

Die Lebensmittelkarte Nr. 7
mit dazu gehörigen Gutſcheinen,
auf den Namen Jäger lautend,
iſt verloren worden. ergegen Belohnung Amtshänſer 8.

Deauring verloren
gez. W. X. Weihnachten 1899.
Gegen Belob nur abzugeben

e Schmale Str.

r. 18.

l

e
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